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Die Konſervativen
und der Ritualmord.

Jn Kiew ſpielt ſich wieder einmal einer jener Pro
zeſſe ab, deren Unkergrund der tiefe abergläubiſche
Haß gegen das Judentum iſt. Die Antiſemiten aller
Länder vereinigen ſich, um an einem neuen Beiſpiel
die alte Lehre zu erhärten, daß die Juden als ſolche
zu ihren rituellen Zwecken Chriſtenblut brauchen
eine Lehre, die noch niemals bewieſen werden konnte,
die aber mit der Hartnäckigkeit der Unkultur immer
wieder vorgebracht wird.

Man iſt manchmal ſtolz darauf, wie herrlich weit
wir es doch in dem Zeitalter der Elektrizität und der
hohen geiſtigen und techniſchen Errungenſchaften ge
bracht haben aber dieſer Stolz muß herabgemindert
werden, wenn man immer wieder hört, daß es ganze
Parteien gibt, die feſt daran glauben, daß die jüdiſche
Religion eine Geheimlehre der Blutabzapfung, des
Mordes aus religiöſem Fanatismus kennt. Seit
Tisza Eßlar, Fanten und Konitz iſt für manche Leute
die Zeit nicht vorwärts geſchritten. Der alte Aber-
glaube an den Judenmord zu Ritualzwecken wuchert
noch immer in manchen armen Köpfen weiter.

Man hätte nun freilich meinen ſollen, daß in
Deutſchland die Ausſchlachtung des angeblichen Mor
des an einem ruſſiſchen Chriſtenknaben zu rituellen
Zwecken den parteitmäßigen Antiſemiten überlaſſen
bleiben würde. Und die Deutſch Sogzialen Blätker“

ündeten auch bereits eine ganz beſondere tion aus

Herbeiführung von Klarheit über das duſtere Ka
pitel Blutmord erwarten. Aber man durfte an
nehmen, daß die „vornehme“ konſervative Preſſe dem
Kiewer Mordprozeß objektiver gegenüberſtehen und
ſich des Urteils vorläufig enthalten würde. Ein
Artikel der „Kreuzzeitung“ belehrt uns eines ande
ren. Dieſer, der „Gedanken zum Kiewer Ritual
mordprozeß“ betitelt iſt, zeigt uns, daß ſich die Kon
en wenigſtens ſoweit ſie der „Kreuzzeitung“
olgen, hinſichtlich der Judenverfolgungstendenz in

nichts von dem fanatiſchen Raſſenantiſemitismus
unterſcheiden.

Die „Kreuzzeitung“ behauptet zwar, ſie wolle in
das ſchwebende Gerichtsverfahren nicht eingreifen, da
dies „germaniſchem Rechtsempfinden“ widerſpreche;
aber ſte tut dies doch gleich im erſten Satze, indem
ſie behauptet, daß der Staatsanwalt gegen den Juden
Mendel Beilis „die ſchwere Anklage erhebt und be
gr ündet,
Juſtſchinski zu rituellen Zwecken ermordet zu haben.“
Alſo es wird bereits als feſtſtehend angenommen,
daß jene ungeheuerliche Anklage tatſächlich „begrün-
det“ werden könne. Dies nennt man aber kein Ein
greifen in ein ſchwebendes Gerichtsverfahren!

Es wird alsdann in völlig unlogiſcher und den Tat
ſachen widerſprechender Weiſe ausgeführt: zuerſt habe
ſich niemand um das Kiewer Verbrechen gekümmert,
kaum aber habe die Polizei den Mendel Beilis ver
haftet, ſo habe ſich in der geſamten jüdiſchbeeinfluß
ten Preſſe der ganzen Welt ein Lärm erhoben, als ob
hier durch die Feſtnahme eines Juden unter Mord
verdacht, ein ungeheuerliches Ereignis ſtattgefunden
habe. Schon nach der tatſächlichen Seite hin iſt dieſe
Behauptung irreſührend. Wir verfolgen doch auch
die Preſſe und haben nirgends geſehen, daß die Ver
haftung des Beilis eine ſo ungeheure Aufregung her
vorgerufen habe. Wir finden, daß auch jetzt die kon
ſervativantiſemitiſche Preſſe noch immer viel auf
geregter iſt als die liberale Preſſe, die, ſoweit wir
ſehen, ganz ruhige und objektive Berichte über die
Vorgeſchichte des Prozeſſes und ſeinen bisherigen
Verlauf bringt. Aber die Erörterung des Kiewer
Mordes in der größeren Hffentlichkeit hat ja doch
überhaupt nur ſtattgefunden, weil der Anklage die
Beſchuldigung zugrunde liegt, daß der Mord eine
Folge der jüdiſchen Blutlehren ſei, weil alſo das Ju
dentum in ſeiner Geſamtheit gewiſſermaßen vor den
Richterſtuhl gezogen wurde. Die Kreuzzeitung
ſagt ja auch ſelbſt, man werde einwenden, daß der

Fall Beilis nicht der Mordverdacht an ſich, ſondern
der Verdacht des Ritualmordes das Gravierende n

Das iſt

den 12jährigen chriſtlichen Knaben

mit neuesten Warktnotierun gen.
Sonntag den 2 Ntober 1913.

Empörende der ganzen Angelegenheit ſei.
es in der Tat; und die allergeringſte Objektivität
müßte doch der „Kreuzzeitung“ klarmachen, daß nur
dieſes Moment überhaupt das Jntereſſe erweckt hat

und Vertreter des Judentums in Wort und Schrift
zur Abwehr zwingen mußte. Die lächerliche Be
hauptung, daß Sturm gelaufen worden ſei, weil ein
Jude überhaupt unter Anklage wegen Mordes ſteht,
iſt alſo abſolut hinfällig. Die liberale Preſſe
wenigſtens würde völlig unberührt bleiben, wenn
nicht die Nebenumſtände, alſo in dieſem Fall die von
vornherein erhobene Beſchuldigung des rituellen
Blutmordes, zur Erörterung der Angelegenheit zwän
gen. Ein einfacher Mord von jüdiſcher Seite kann
natürlich vorkommen, beweiſt aber nicht das mindeſte
gegen das Judentum; ja, wir können uns ſogar vor
ſtellen, daß irgend jemand aus Verrücktheit oder aus
perverſen Gründen an der Abzapfung des Blutes
unſchuldiger Kinder ſein verbrecheriſches Gelüſte fin
det. Wogegen ſich ein großer Teil der Preſſe mit
Recht wendet, das iſt die Verdächtigung, daß der be
treffende unter Anklage geſtellte Jude bei dem an
geblichen Mord gewiſſermaßen nur den Lehren ſeiner
Religion gefolgt ſei.

Die „Kreuzzeitung“ verfällt ganz in den waſch
echten Antiſemitismus, wenn ſie behauptet Nicht
die Frage nach Schuld und Sühne, nach Recht und
Unrecht iſt für das Judentum des Ausſchlagge ben

hurorg ver cht, de t A
haupt zu entziehen Gegen ſolche ganz allgemeinen
Verdächtigungen, die jeder Baſis entbehren, die jüdi
ſchen Mitbürger zu ſchützen, iſt eine Ehrenpflicht der
anſtändigen Preſſe, der ſie ſich nicht entziehen wird,
wenn ſie auch noch ſo ſehr von der krankhaften antiſe
mitiſchen Vorſtellung beläſtigt wird, ſie handle bei
der Vertretung dieſes Standpunktes „im jüdiſchen
Jntereſſe“. Gegen Vorurteile zu kämpfen und un
bewieſene Behauptungen und Verdächtigungen gegen
eine ganze Menſchenklaſſe zurückzuweiſen, iſt ſtets
eine Kulturpflicht geweſen und entſpricht insbeſondere
deutſcher Art und deutſcher Gewiſſenhaftigkeit

Der Wahlkampf in Baden
Die Reichstagserſatzwahl in BadenRaſtatt hat ein

Ergebnis gezeitigt, das ſcheinbar ein Abflauen des po
litiſchen Jntereſſes bei allen Parteien bedeutet; denn
alle drei Bewerber, Zentrum, Nationalliberaler und
Soßzialdemokrat, haben an Stimmen verloren. Aber
die Abnahme des politiſchen Intereſſes iſt nur ſchein
bar. Jn Wirklichkeit konzentriert ſich die politiſche
Anteilnahme auf die dicht bevorſtehenden Landtags
wahlen, und zwar ſo intenſiv, daß für die zwiſchen
durch erfolgende eine Erſatzwahl zum Reichstage kein
genügender Reſonanzboden mehr vorhanden war.
Jm allgemeinen iſt ja in Baden das politiſche Jnter
eſſe reger wie beiſpielsweiſe in Norddeutſchland, und
dies zeigt ſich auch bei den jetzigen Landtagswahlen,
die die Gemüter lebhaft beſchäftigen.

Politiſch ſind dieſe Wahlen auch von ſehr erheb
licher Bedeukung. Der bekannte fortſchrittliche Poli
tiker Stadtrat Dr. Weill- Karlsruhe weiſt auf
dieſe Bedeutung der Wahlen in einem Artikel des
„Fränkiſchen Kuriers“ hin. Es handelt ſich nach ihm
um nicht mehr und nicht weniger als um die Frage,
ob der letzte ſüddeutſche Bundesſtaat dem Einfluß der
konſervativ- klerikalen Reaktion ausgeliefert werden
ſoll oder nicht. Das Zentrum und die mit ihm ver
bündeten Konſervativen machen die größten Anſtren
gungen, um die bisherige liberal- ſozialdemokratiſche
Mehrheit zu brechen, und ſte verſuchen, ſoweit es
ihnen nicht im offenen Kampf gelingen kann, durch
die Aufſtellung und Begünſtigung rechtsliberaler und
wilder Kandidaten einen Keil in die liberale Phalanx
zu treiben. Auf der anderen Seite ſtehen die beiden
liberalen Richtungen, die fortſchrittliche Volkspartei
und die Nationalliberalen, als Verbündete und die

m der Gerechtigkeit über

Sozialdemokratie. Leider gelang es nicht, einen
Großblock für den erſten Wahlgang zuſtande zu brin
gen und damit einen Kampf innerhalb der Linken
auszuſchalten. Die Folgen dieſer Unterlaſſung
machen ſich, ſo führt Weill aus, ſchon jetzt unangenehm
fühlbar, da der Kampf zwiſchen Liberalen und So
zialdemokraten viele Kräfte und Mittel lahmlegt, die
bei einem Großblock im erſten Wahlgang zum An
griff gegen den gemeinſamen Gegner auf der Rechten
zur Verwendung gekommen wären. Dr. Weill er
innert an den Beſuch des Führers der preußiſchen
Konſervativen, Herrn v. Heydebrand, um zu zeigen,
welchen großen Wert die Reaktion auf einen ihr
günſtigen Ausfall dieſer Wahlen legt. Zu dieſein
Auftreten der Konſervativen in Baden äußert ſich Dr.
Weill wie folgt:

Welcher Art die Intereſſen der preußiſchen Kon
ſervativen ſind, wiſſen wir aus der Vergangenheit
Zur Genüge, und ein Vergleich, zwiſchen dem
öffentlichen Leben in unſerem Land und der Stag
nation in Oſtelbien läßt uns ahnen, was wir von
dem Emporkommen der Konſerbativen hierzulande
zu erwarken und zu befürchten hätten. An ſich be
deuten die Konſervativen in unſerem Lande herz
lich wenig. Jhre drei Mandate im letzten Landtag
verdanken ſte, ebenſo wie ihr einziges Reichstags
mandat, ausſchließlich der Hilfe des Zentkrums, das
auch im gegenwärtigen Wahlkampf ſie überall, ſelbſt
in Wahlkreiſen unterſtützt, in denen im Vergleich zu

e äke Sie nen einerum weiß, weshalb es die Konſervativen als Vor
ſpann benützt; hofft es doch von dieſer Hilfstruppe

m e bei r e Anſchlägen, ins
eſondere beim Angriff auf die gemiſchte Schule,Hilfe und Beiſtand i

Die Agitation des Zentrums ſelbſt iſt überaus hef
tig. Die Sprache ſeiner Preſſe läßt an Gehäſſig
keiten alles Dageweſene hinter ſich, und mit allen
Mitteln wird verſucht, die katholiſche Volksſeele zum
Kochen zu bringen. Auch die katholiſche Geiſtlichkeit
beteiligt ſich in vielen Wahlkreiſen hervorragend an
dem Wahlkampf und verſucht, die Gläubigen durch
den Ruf, die Religion ſei in Gefahr, aufzurütteln,
Das Zentrum weiß eben gang genait, was auf dem
Spiele ſteht!

Gegenüber dieſem Anſturm von rechts hat die
Linke einen ſchweren Stand; ihr Beſitztum iſt hier
und da bedroht. Trotzdem wird dem Wahltag mit
Zuverſicht entgegengeſehen. Insbeſondere iſt, wie
Dr. Weill mikteilen kann, die fortſchrittliche Volks
partei ſeit Wochen rege auf dem Plan. Jhr jüngſt
erſchienener Wahlaufruf führt in erſchöpfender Weiſe
den Wählern die demokratiſchen Forderungen der
Gegenwart vor Augen und erinnert ſie daran, was
bei einem Sieg des Zentrums und der Konſervativen
auf dem Spiel ſteht. Er feuert die Wähler an, dafür
zu ſorgen, daß Baden eine Burg der Freiheit bleibe
und der Verſuch, das freiheitlich geſinnte Volk unter
das Joch der Reaktion zu zwingen, zu Schanden
werde. Wenn nicht alles krügt, wird dieſer Wunſch
in Erfüllung gehen und der 21. Oktober, der Wahl
tag dazu beitragen, daß Baden auch in Zukunft als
liberaler Muſterſtaat gerühmt wird.

Die Welfenfrage.
Die „Kölniſche Zeitung“ nennt die Bedenken, die

man gegen die unzulänglichen Erklärungen des Prin
u Ernſt Auguſt erheben muß, ungerechtfertigt. Sie
ührt aus:
Was ſoll nun noch der Verzicht, den überbedenk

liche patriotiſche Sorge von ihm ſordert? Er kann nur
noch den Zweck und Jnhalt haben, daß der Prinz in
ſchroffer Form, gegen die Welfenpartei Stellung nehme,
und daß er ausdrücklich Hannover als Gegenſtand
des Verzichts nen ne. Das wäre aber mehr als ein Ver
zicht, das wäre eine Demütigung ſeines Geſchlechts
und namentlich ſeines alten Vaters, die man dem Sohn
nicht zumuten kann. Wäre ſie nötig für den Frieden im
Reich, fo wäre wohl die a rn daß der Prinz ſichſeiner en auf den an ſchwegiſchen Herzogs
thron entſchlüge und der Privatmann bliebe, der er heute



iſt. Die Perſon des Prinzen und ſeine bisherigen Hand
e r uns die Gewähr, daß er ein treuer deut
ſcher Bundesfürſt ſein und daß die welfiſche Bewe
gung allmählich an ihrer eigenen Zweckloſigkeit ausſterben
wird. Was aber von dem Verzicht des Prinzen für ſeine
Perſon gilt, das gilt auch von dem für ſeine Na
kommen. Auch ſie ſind entweder Welfen alten Stils,
die den Ehrgeiz nach der Königskrone Hannovers in ſich
brennen fühlen: dann werden ſie ſich um den Verzicht, den
ihr Vater einſt für ſie geleiſtet hat, nicht einen Deut
ſcheren; ja, ſie könnten in einem demütigenden Verzicht,
wie man ihn heute fordert, gerade ein Brandmaler-
blicken, das Rache heiſche. Oder aber, um aus ge
ſchichtlichen Vorſtellungen wieder auf den Boden der Ge
e zu treten, dieſe Nachkommen ſind moderne Men
chen, auferzogen und herangebitldet in der machtvollen

Organiſation des heutigen Deutſchen Reiches: dann werden
ſie gute Deutſche ſein auch ohne einen Verzicht auf Hanno
ver, den ihr Vater vor ihrer Geburt für ſie er hat.
Und meint man im Ernſt, die Kinder der deutſchen Kaiſer
tochter, die Enkel Wilhelms II., könnten anders denken

Was ſind das alles für dialektiſche Kunſtſtückchen
und Spekulationen! Kann etwa die „Köln. Ztg.“
in die Zukunft blicken! Und was ſollen die Aus-
drücke „Hemütigung“ und „Brandmal“ und „Rache
heiſchen“, wenn der Herzog von Cumberland ſelbſt
ſchon im Jahre 1906 die ausdrückliche Verzichtleiſtung
des Prinzen Ernſt Auguſt und ſeiner Deszendenten
auf Hannover angeboten hat

Die Deutſche Volkszeitung“ in Han
nover, das Organ der Welfen, macht zu der durch das
„Wolffſche Telegraphenbureau“ verbreiteten Erklä
rung des Gmundener Hofes folgende Bemerkungen:

„Wir gehen gewiß in der Annahme nicht fehl, daß die
Aufregung in e Angelegenheit durch die Hetze der ge

liberalen Preſſe hervorgerufen iſt. Die dem
rinzen Ernſt Auguſt zugeſchriebenen Außerungen, die echt

und zutreffend wiedergegeben ſein ſollen, haben wir zu
bezweifeln um ſo weniger AUrſache, als ſie ihrem Jnhalte
nach von uns vertreten worden ſind. Wer das Haus
BraunſchweigLüneburg, ſeinen gegenwärtig erhabenen
Chef und den Prinzen kennt, weiß auch, daß ihnen das

egebene Wort heilig iſt, und daß niemand Arb hat, daran zu deuteln und zu rütteln. Jn ſeinem
Schreiben hat der Prinz tatſächlich nichts anderes erklärt,
als was nach Maßgabe der Verfaſſung des Deutſchen
d e ſelbſtverſtändlich iſt. ir ſtellen feſt, daß
wir dieſen Standpunkt zu der Sache als durchaus gerecht
fertigt erklärt haben. Jeder ehrliche Vaterlandsfreund
aber hat es mit uns veklagt, daß die alldeutſche und
nationalliberale Hetzpreſſe durch Verbreitung unwahrer
Tatſachen und durch tkendenziöſe und ſchiefe Darſtellungen
die Gemüter fortgeſetzt beunruhigt. ir konſtatieren dem
nern re daß wir mit einer wahren Lammsgeduld es

isher ſtreng unterlaſſen haben, zu der Sintflut von Hetz
und Schmutzartikeln der alldeutſchen und nationalen Par
teipreſſe Stellung zu nehmen.

Si fecisti negal! Dieſe Ableugnung iſt aber von
bemerkenswerter Dreiſtigkeit. Die Deutſche Volks
zeitung“ war es ſelbſt, die ſchon Anfang Juni dem
hannopezicb

e Dehatte, die hannoverſche Frage ſei nun für jeden poli
kiſch Denkenden erledigt; das Beiſpiel der Fürſten
werde bei der Bevölkerung Nachahmung finden.
Wenn das Blatt jetzt ſagt, daß das Schreiben des
Prinzen an den Reichskanzler etwas Selbſtverſtänd
liches enthalte, ſo hat es durchaus recht, nur das dies
Schreiben eben nicht weit genug geht, und gerade
damit ſind die Welfen ſo außerordentlich zufrieden.

Die „Nationalliberale Korreſpon-den z betrachtet die neueſte Erklärung des Prinzen
gleichfalls als unzulänglich. Sie ſchreibt: „Kein
Nachkomme des Prinzen iſt daran gebunden. Nie
mand wird auch mehr berechtigt ſein, von den Nach
kommen irgend ein Verſprechen zu verlangen. Wie
unter ſolchen Umſtänden in Hannover Ruhe
einkehrenſoll, dasbleibtdas Geheim-
nis des Bundesrats, ſofern er wirklich gewillt iſt,
ſeine Beſchlüſſe von 1885 und 1907 über Bord zu
werfen. Tut er das, dann wird, daran zweifeln wir
nicht, weder das Preußiſche Abgeordnetenhaus, noch
der Reichstag, noch das deutſche Volk hinter ihm
ſtehen.“

Noch keine Klarheit
über den ameriſchen Flaggenzoll.

Dex Kongreßbeſchluß zum neuen amerikaniſchen Zoll
tarif betreffend Bevorzugung der amerikaniſchen Flagge
bei der Warenausfuhr hat ſofort zu ernſten Mißhellig
keiten mit dem Ausland geführt, wie es nicht anders zu
erwarten war. Aus Waſhington wird vom Mittwoch

gemeldet eDeutſchland hat mitgeteilt, daß es gegen jede Be
ſtimmung des neuen Tarifgeſetzes Einwendung erheben
würde, durch welche die Anwendung des fünfprozen
tigen Differentialzolls auf die Einfuhr aus Preußen,
den hanſeatiſchen Stagten und Mecklenburg- Schwerin
beſchränkt werden ſoll unter Ausſchluß des übrigen
Deutſchland. Schatzſekretär MeAdoo hat ſich an den
Chef des Juſtizdepartements MeReynolds wegen der
KAuslegung dieſes ſchwierigen Paragraphen gewandt
Deutſchland ſteht mit ſeinem Proteſt aber nicht allein.

Auch Frankreich und andere Mächte haben gegen
die Zollvergütung von 5 v. H. zugunſten amerikaniſcher
Schiffe Einſpruch erhoben.

Die amtlichen Stellen in Waſhington nehmen dieſe
Proteſte nicht leicht. Der Solicitor im Staatsdepartement
Folk ſuchte nach einer Unkerredung mit dem Präſidenten
Wilſon Unterwood und Simmons auf, um zu verſuchen,
die anſtößige Klauſel zum Zolltarif vom Kongreß rück
gängig machen oder abändern zu laſſen. Herr Folk wird
wohl inzwiſchen eingeſehen haben, daß ſeine erſte Aus
legung der Flaggenzollbeſtimmung unhaltbar geweſen iſt.
Zunächſt iſt nun der Notbehelf der Verordnung gewählt
worden, um den Schwierigkeiten vorläufig aus dem Wege

ung gegtehen hat. weil er ertlart

zu gehen. Das Schatzamt hat angeordnet, daß die Be
ſtimmung der Tarifbill, betreffend die fünfprozentige Zoll
vergünſtigung, aufgehoben wird, bis das Juſtizamt die
Entſcheidung gefällt hat.

Welche Bedeutung die Angelegenheit für Deutſchland
hat, geht u. a. aus folgenden Auslaſſungen einer offiziöſen
Korreſpondenz hervor „Die ganze Frage hat nicht ihre
Regelung gefunden in dem Handelsabkommen zwiſchen
dem Deutſchen Reich und den Vereinigten Staaten, ſondern
ſie beruht auf den alten Handelsverträgen, die
Preußen, Mecklenburg, Oldenburg und die
Hanſaſtädte mit der Union in den erſten Jahrzehnten
des vorigen Jahrhunderts abgeſchloſſen haben. Darin iſt
feſtgeſetzt, daß alle Waren, die auf amerikaniſchen Schiffen
in die Vereinigten Staaten eingeführt werden dürfen,
guch auf preußiſchen Schiffen zur Einfuhr gelangen
können, ohne andere oder höhere Abgaben zahlen zu
müſſen, als wenn ſie auf Schiffen der Vereinigten Staaten
eingeführt würden. Zur Erläuterung iſt dann noch aus
drücklich hinzugefügt, um alle Mißverſtändniſſe zu be
ſeitigen, daß die vorhergehende Beſtimmung in ihrem
ganzen Umfang auf die preußiſchen Schiffe und deren
Ladungen anwendbar iſt, die gedachten Schiffe mögen nun
aus den Häfen des Landes, dem ſie angehören, oder
gus denen irgen ſeines anderer fremden
Landes an kommen. Alſo nicht nur deutſche Aus
fuhrwaren genießen auf deutſchen Schiffen die Zollver
günſtigung, ſondern auch fremde Waren. Von letzteren
kommen naturgemäß nur die aus ſolchen Staaten in
Betracht, die kein ähnliches Abkommen mit den Vereinig
ten Staaten haben. Dahin gehören beiſpielsweiſe Frank
reich die Schweiz und Rußland. Aus dieſen Ländern
ſind alſo Ausfuhrgüter in der Lage, den fünfprozentigen
Zeollzuſchlag zu vermeiden, wenn ſie auf deutſchen Schiff
n en in die Häfen der Vereinigten Staaten ge
argen.

Die Lage auf dem Vallan.
Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß die De

mobiliſierung am 13. Oktober beginnen ſoll. Die Hafen
behörde iſt beauftragt worden, an dieſem Tage alle Trans
portſchiffe zur Verfügung des Oberkommandos bereit zu
halten. Nach einer Konſtantinopeler Depeſche der „Köln.
Zig.“ verlautet, daß die Demobiliſation vor
auſig die Hälfte der Armee Picht überſchreien wird. Die heimkehrenden Truppen ſollen
ferner die Hauptſtadt und ihre Bannmeile nicht berühren

Zweifel an der Ehrlichkeit der Pforte.

Die Geldfrage als Friedensmoment.
Wie der Frkf. Ztg. aus Konſtantinopel nit-geteilt wird, ſuchte die Pforte bei der Ottomaniſchen Bank

Um einen Vor ſchuß von Million Pfund nach, der aber
bisher noch nicht bewilligt worden iſt. Sobald die Bank
den unbedingten Eindruck von der ernſtlichen Durchführung
der Demobiliſation erhalten hat, wird man mit der Her
gabe des Vorſchuſſes Kicht zögern; andernfalls wird ſich
die Ottomanbank ablehnend verhalten.

Hinrichtung eines fahnenflüchtigen türkiſchen Offiziers

Wie aus Ko r n tinopel gemeldet wird, iſt der
türkiſche Leutnant Raſch id wegen Fahnenflucht während
des Thraziſchen Feldzuges am Freitag auf dem Platz vor
d Kriegsminiſterium in Konſtantinopel erſchoſſen
worden. Rumäniſche Anleiheverhandlungen.

Wien, 10. Okt. Nach einem Bukareſter Telegramm
der „Neuen Freien Preſſe ſind dort Vertreter der
ranzöſiſchen Banken eingetroffen, um zu verſehen ob nicht durch das Anerbieken neuer Bedingungen

die rumäniſche Anleihe doch noch in Paris durchführbar
ſei. Die aus Berlin ſtammende Meldung, daß die An
5 bereits in Berlin perfekt ſei, entſpreche nicht den Tat
achen.

Die bulgariſchgriechiſche Demarkationslinie.
Saloniki, 10.Okt. Die griechiſch-bulgariſche Mili

tär kommiſſion zur e der bulgariſchgriecht
ſchen Demarkationslinte hat ihre Arbeiten ohne 3wi
ſchenfall beendet und iſt hierher zurückgekehrt. Alle
Streitfragen hinſichtlich der Abgrenzung ſind in
beiderſeitigem Einvernehmen gelöſt worden.

Organiſierung des ſerbiſchen Poſtweſens
nach deutſchem Muſter.

Belgrad, 10. Okt. Jn Beantwortung einer Jnter
pellation erklärte in der heutigen Sitzung der Skupſchting
der Miniſter des Außern, daß die Regierung ihre ganzeAufmerkſamkeit der Frage der r e des a
weſens, beſonders in den neuerworbenen Gebieten, zuwende
und deshalb an die deutſche Regierung das Erſuchen
gerichtet habe, einen höheren Poſtbeamten nach Serbien
zu ſenden, der das ſerbiſche Poſtweſen eingehend ſtudierenund der ſerbiſchen Regierung geeignete Vorſchläge zu unter

breiten hätte.
Ankunſt der Prinzen Wied in Sinaja.

Bukareſt, 10. Okt. Die Prinzen Wilhelm und
Viktor zu Wied ſind heute in Sinajag einge
troffen

Frankreich und Spanien

Die „Entente“ zwiſchen Frankreich und Spanien, zu
deren Abſchluß Herr Poincaré die Reiſe nach Madrid an
getreten hatte, iſt abgeſchloſſen. Nur deckt ſie ſich leider
recht wenig mit den Erwartungen, die man in Paris
an dieſe Staatsaktion geknüpft hatte, ſondern verſpricht in
allen Punkten genau den Erklärungen, mit denen Graf
Romanones bereits vor der Ankunft des Präſidenten in

die dem erſten

der ſpaniſchen Hauptſtadt die franzöſiſche Vorfreude ſo
ſchön zu dämpfen verſtanden hatte.

Am Freitag vormittag ſind König Alfons und ſein
Gaſt in Karkageng eingetroffen. Nach dem Beſuch
des Präſidenten beim König haben der ſpaniſche Miniſter
präſident Graf Romanones, der ſpaniſche Miniſter
des Auswärtigen Muno z und der franzöſiſche Miniſter
des Auswärtigen Pichon folgendes Communiqué
übereinſtimmend vereinbart:

„Die Unterhaltungen zwiſchen dem Grafen Romano
nes, Munoz und Pichon haben ſich auf alle politiſchen,
wirtſchaftlichen und Handelsfragen erſtreckt, welche
Frankreich und Spanien intereſſieren. Sie erlaubten
die Feſtſtellung vollkommener Ubereinſtimmung in den
Anſchauungen der Vertreter der beiden Länder. Jhre
Politik in Afrika und Europa entwickelt ſich gemäß
den Grundſätzen, wie ſie in den Übereinkommen von
1904, 1907 und 1912 niedergelegt ſind, und läßt ſich
immer mehr leiten von den Gefühlen, der Entente und
der herzlichen Freundſchaft, welche ſowohl den Jnter-
eſſen wie auch den Beſtrebungen und Bedürfniſſen der
beiden Völker entſprechen. Dieſe Grundſäße werden
eine ganz natürliche Anwendung finden ſowohl in der
allgemeinen Politik der Regierungen von Paris und
Madrid wie in den beſonderen Fragen, die ſich an das
Werk anknüpfen, das ſie in Marokko vollenden.“

Die Flottenſchau in Kartagenga.
Kartagena, 10. Okt. Bei der Ankunft des Königs

und des Präſidenten Poincaré feuerten die französſhen
und ſpaniſchen Panzerſchiffe und der engliſche Panzer
kreuger „Jnvineible“ Salut. Der König begab ſich auf
das Panzerſchiff Eſpana“, Präſident Poincaré auf
das franzöſiſche Panzerſchiff „Diderot“. Um 11 Uhr
machte Poincaré dem König einen Beſuch an Bord der
„Eſpang“. Sie beſuchten dann den engliſchen Schlacht
kreuzer „Jnvincible“ und begaben ſich hierauf auf den
„Diderot“, wo der Präſident dem König ein Frühſtück gab,
bei dem der König und der Präſident nebeneinander ſaßen.
Der König und der Präſident richteten ein gemeinſame
Telegramm mit ihren Unterſchriften

an den König von Englaud,
das folgenden Wortlaut hat:

„Wir vereinigen uns, um Ew. Majeſtät zu danken,
daß Sie den „Jnvineible“ in die Gewäſſer von Karta
geng entſandt haben. Wir freuten uns ſehr, dieſes
ſchöne Panzerſchiff miteinander beſuchen zu können.
Wir bitten Ew. Mafeſtät, von neuem die Verſicherung
unſerer herzlichen Freundſchaft entgegenzunehmen.“
Jm Verlaufe des Frühſtücks brachte

Poincaré einen Trinkſpruch
gus, in dem er erklärte, er freue ſich, daß er den ganzen
Ruhm Spaniens habe vorbeiziehen ſehen, alle
lebendigen Kräfte, eine gegenwartsvolle Hoffnung, habe
die ſchöne ſpaniſche Armee bewundern und die tapfere Ma
rine begrüßen können. Er ſei durch die Aufmerkſamkeit
des Königs von England ſehr gerührt worden, der es er
möglichte, daß franzöſiſche Offiziere und Mannſchaften mit
engliſchen und ſpaniſchen Kameraden im Mittelmeer fra
terniſterten, wo zwei Ziviliſationen ſich noch mehr durch
dringen können und wo die friedliche Union Frankreichs
und Spaniens ungeheunere Vorteile haben werde. Poin
earé trank auf das Wohl des Königs und der ſpaniſchen
Armee und Marine, auf die edelmütige Nation,

ſten Beamten Frankreichs eine unvergeßliche
a

te

gefunden. Ich danke Ihnen dafür als Offizier
und als Chef der bewaffneten Macht Spaniens zu Waſſer
und zu Lande, von welcher Sie in ſo ſchmeichelhaften und
warmen Worten geredet haben. Das Werk nicht der
Eroberung, ſondern der Ziviliſation und des Frie
dens, welchem die ſpaniſchen Soldaten und Seeleute eben
ſo wie ihre franzöſiſchen Waffenbrüder, ihre Kräfte jen
ſeits der Meerenge auf jenem afrikaniſchen Boden
weihen, den ſie ſo oft mit ihrem Blute getränkt haben,
wird dazu dienen deſſen bin ich ſicher an jedem Tage
die Bande, die unſere beiden, überall benachbarten Völker
einigen, enger zu knüpfen und ein bereits herzliches Ein
verſtändnis immer intimer und fruchtbarer zu machen.
Wir können unſere gemeinſamen Wege und Jntereſſen,
gn welche die uns heute umgebenden Fluten des Mittel
ländiſchen Meeres uns erinnern, nicht vergeſſen. Jch bin
Sr. großbritanniſchen Majeſtät, dem König Georg, ſehr
dankbar, daß er ſeinen Panzerkreuzer „Jnvincible“ nach
Kartageng geſandt hat, wo ich vor ſechs Jahren den Beſuch
König Eduards VII. glorreichen Andenkens empfangen
habe.

Die Abreiſe Poinearés.
Der König nahm um 83 Uhr in herzlichen Worten von

Poinears Abſchied und begab ſich auf die „Eſpang“ zu
rück. Eine halbe Stunde ſpäter ging das franzöſiſche Ge
ſchwader nach Frankreich in See.

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Jn einer Zuſchrift der Marine

ſektion des Kriegsminiſteriums an die „Neue Freie Pr.“
wird feſtgeſtellt, daß nach dem Beſchluſſe der letzten Mi
niſterkonferenz von der Marineleitung bei den
nächſten Delegationen keinerlei Forderungen für
neue Schiffsbauten eingebracht werden. Das
nächſte Marinebudget wird neben den Forderungen für
den Ausbau anläßlich der letzten Balkankriſe lediglich
die normalen Anforderungen ſowie die laufen
den Raten für die bereits bewilligten Schiffsbauten ent
halten. Am Donnerstag fand unter dem Vorſitz des
Eiſenbahnminiſters in der Angelegenheit der Sanie
rung der Südbahn zwiſchen den Vertretern der
Prioritäre und den Vertretern der Südbahn eine Konfe
renz ſtatt. Jm Laufe der mehrſtündigen Beſprechung
wurden die Grundlagen der eventuell abzuſchließenden
Vereinbarung eingehend erörtert. Über die wichtigſten der
Obligationäre berührenden Punkte wurde eine Einigung
erzielt. Die Vertreter der Prioritätenbeſier begeben ſich
nach Paris zurück. Die Verhandlungen zwiſchen der Re
gierung und der Geſellſchaft werden in den nächſten Tagen
fortgeſetzt. Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge ſind die
am Donnerstag getroffenen Abmachungen betreffend die
Sanierung der Südbahn auch für die Skaatsfinanzen von
beſonderer Tragweite. Die Vereinbarungen enthalten
nämlich den Plan, daß, wenn das Arrangement verwirk
licht wird und die aufGrund der Kapitaliſierung der ita
lieniſchen Annuität in Ausſicht genommene Anleihe der
Südbahn im Betrage von 620 Millionen Franken zuſtande
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ge zu meinem



kommt, die Südbahngeſellſchaft daraus an den Staat 300
bis 400 Millionen Franken als Anleihe überweiſen würde,

t wodurch eine ſtaatliche Rentenemiſſion in dieſem Betrage
entfiele. Dieſes vom Staat bei der Südbahn aufzuneh
mende Anlehen würde innerhalb der bis Ende 1968 ſeſt
geſetzten Laufzeit verzinſt und getilgt werden. Voraus-
ſetzung iſt, daß dieſe Transaktion die parlamentariſche Ge
nehmigung erhält. Die Anleihe ſelbſt und ihre über
weiſung an den Staat würde erſt 1915 perfekt werden.

Frankreich. Gegenüber den namentlich von ſozialiſti
ſchen und einzelnen radikalen Blättern gegen die Kriegs
verwaltung erhobenen Vorwürfen, daß die neuen Ka

ſernen an der Oſtgrenze teils noch nicht fertig,
f teils in geſundheitswidrigem Zuſtande ſeien, erklärte der

Kriegsminiſter in dem geſtern abgehaltenen Kabinettsrat,
daß nach der Erklärung der Militärärzte die jüngſt ein
berufenen Rekruten in dieſen Kaſernen unter günſtigen
Bedingungen untergebracht ſeien. Der Kriegsminiſter
wird wahrſcheinlich am Sonnabend die neuen Kaſernen
bauten in der Gegend von Longwy beſichtigen.

England. „Daily Chroniele“ ſchreibt zu der geſtern
an anderer Stelle ſkizzierten Rede Churchills: Die
Ablenkung der Anſtrengungen des Auslandes aus mari
timen in militäriſche Kanäle und das iſt die wirkliche
neue Tendenz ſeit dem Balkankriege ſollte den mariti
men Wettbewerb erleichtern. Unſere beſſeren Beziehungen
zu Deutſchland und das Fehlen einer tatſächlichen oder
wahrſcheinlichen Erweiterung des deutſchen Schiffbau
programms ſeit 1912 ſind die Grundlagen, auf die die Li
beralen Hoffnungen begründen dürfen, und ſie müſſen auf
unſerer Seite eine andere Politik fordern als eine weitere
Beſchleunigung unſeres fürchterlichen Temmpos. Das
Miniſterium des Jnnern hat eine Erklärung ver
öffentlicht, daß die Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts
Mary Richardſon und Rachel Pegce, die in der
letzten Woche das Hampton Haus bei London in Brand
geſteckt und im Gefängnis die Nahrungsaufnahme verwei
gert haben, nicht auf Grund des Geſetzes in Freiheit geſetzt

werden würden, welches die Zeitweiſe Entlaſſung wegen
Hungerſtreiks erlaubt. Als Grund wird angegeben, daß
ihre Freilaſſung gefährlich ſein würde. Die Gefängnis
behörden ſind angewieſen worden, nötigen falls eine
zwangsweiſe Ernährung durchzuführen. Die
Erklärung deutet an, daß die erwähnte Geſetzesbeſtim
mung in Zukunft nur bei leichteren Vergehen Anwendung
finden ſoll.

Schweden. Der am 26. September wegen Spionage
verdachts verhaſtete norwegiſche Hguptmann Sa
gen iſt am Donnerstag nach einer Meldung aus Stock
helm zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Türkei. Die engliſche Firma Armſtrong wird dem
türkiſchen Marineminiſter eine Offerte wegen Erbau
ung einer großen Schiff swerft und Ankauf der
derzeit beſtehenden türkiſchen Marinewerft um den Betrag
von 2 Millionen Pfd. unterbreiten. Falls, wie man er
wartet, das Angebot angenommen wird, ſoll das türkiſche
Marinearſengl nach Jsmed verlegt werden. e

Japan. Als das Torpedobovot tut am
Freitag auf der Höhe von Ominato Kriegsübungen vor

lodiertendie Keſſel. Das Schiff wurdefort Zwei
Beſatzung ſind tot und ſechzehn verwundet.

China. Die feterliche Amtseinſetzung Jugn-
2 b i kais hat am Freitag ohne Zwiſchenfall ſtaktgeſunden.

ann von

ſläßlich ſner Wahl hat Juanſchikai auch mit dem

hechelt Der Eheedh der ber

t Des Süden s ihn be
ſt och en haben, am Freitag einen Mordverſuch auf
Juanſchikat zu unternehmen. Chen war dadurch in
den Verdacht geraten, daß er verſuchte, e für die Feier
lichkeiten der Amtseinſeßzung einen Platz in der Nähe
Juanſchikais zu ſichern.

Nordamerika. Die Räumung der Stadt
Torreon durch die mexikaniſchen Bundestruppen wird
von dem Miniſter des Jnnern beſtätigt. Drei Befehls
haber der Bundestruppen werden deshalb vor ein Kriegs
gericht geſtellt werden. Die „Times“ meldet vom 8. d. M.
folgende Einzelheiten über die Schlacht bei Terreon:
Eine Kolonne der Bundestruppen unter General Alvarez
iſt durch kombinierte von Norden und Weſten kommende
Streikräfte der Rebellen von 6000 Mann zwiſchen Torreon
und Durango überwältigt und nach den Berichten ſo gut
wie vernichket worden. Die ſtarke Garniſon von Torreon
beſchloß auf die Nachricht von der Niederlage, dieſe wich
tige ſtrategiſche Stellung zu räumen, und ſich auf die Er
ſahkolonne unter General TrucyAubert, etwa 80 Meilen
öſtlich, zurückzuziehen. Es herrſcht allgemeine Beſorgnis
für die Stadt Torreon, wo große ausländiſche Intereſſen
konzentriert ſind. Die Stadt Mexiko iſt vollſtändig ruhig.
Nach einer Depeſche aus Mexiko äußert ein Telegramm
des Generalkonſuls der Vereinigten Staaten Hanng in
Monterey ſich beruhigend n der Fremdenkolonie
in Torreon. Mehr als dreihundert Engländer und andere
Fremde hätten Torreon bereits vor vierzehn Tagen mit
Sonderzug verlaſſen; der Generalkonſul erwartete ihre
Ankunſt in Monkterey am Donnerstag abend.

Deutschland.

Berlin, 11. Okt. Kaiſer Wilhelm wird am
26. Oktober zum Beſuche des Kaiſers Franz Joſef
in Schönbrunn eintreffen und bis zum Abend desſelben
Tages bleiben. Der Beſuch hat rein intimen Charakter
Ein offizieller Empfang findet nicht ſtatt. Jn den Ber
liner politiſchen Kreiſen wird die Auffaſſung der Wiener
Preſſe vollkommen geteilt, daß der jetzt angekündigte Be

uch Kaiſer Wilhelms in Wien bezw. Schönbrunn
beim Kaiſer Franz Joſef im Anſchluß an den
Jagdbeſuch des Kaiſers beim öſterreichiſchen Thronfolger
eine weittragende politiſche Bedeutung hat. Wenn noch

hſelt. Her r e nenPolißel Chen, iſt Mittwoch in Peking verhaftet
worden. Bei der Durchſuchung der Wohnung wurde eine
J Anzahl Wertpaptere gefunden. Chen hat einge
anden da die

irgend ein Beweis dafür notwendig war, daß alle Gerüchte
über eine Mißſtimmung, die zwiſchen Berlin und
Wien eingetreten ſei, die nicht ohne politiſche Folgen blei
ben werde, vollſtändig gegenſtandslos ſind, ſo
wird er durch dieſe Begegnung zwiſchen den beiden Kai
ſern geliefert.

Der preußiſche Juſtigzminiſter) Dr.Beſeler iſt nach Poſen abgereiſt.
Der Bundesrat) hat in ſeiner Sitzung vom

Oktober außer den bereits erwähnten Vorlagen auch
den Entwurf zu Beſtimmungen über die Gebührniſſe der
zur Durchführung von Abſperrungsmaßregeln gegen die
Rinderpeſt verwendeten Militärkommandos
und die Erſtattung der entſtandenen Mehrkoſten aus
Reichszivilfonds angenommen.

Inder bayeriſchen Königsfrage) wollen,
wie bereits mitgeteilt, die Liberalen der „Liberalen Land
tagskorreſpondeng“ zufolge, von einer Proklamation
des Königs unter Umgehung des Landtags nichts wiſſen;
die Monarchie dürfe kein Spielball zentrumlicher Gewalt
politik und nicht den Gefahren ausgeſetzt werden, die das
von der Regierung erteilte Gutachten in Ausſicht geſtellt
habe. Eine Ergänzung zu dieſer kurzen Erklärung hat
der Abg. Prof. Dr. Auidde in einer Münchener Ver
ſammlung gegeben. Die Mitwirkung des Landtags ſei
unbedingt notwendig, die Verfaſſung müſſe gewahrt wer
den. Die Liberalen ſeien bereit, bei einer Verfaſſungs
änderung mitzuwirken. Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, hat
das vielfach erwähnte Gutachten in der Königsfrage
ſeinerzeit die Zuſtimmung des Miniſteriums gefunden;
nur Freiherr v. Hertling und Freiherr v. Soden ſeien da

gegen geweſen. J(Gleichſtellungder Geiſtlichen an einer
Kixſche.) Das „Proteſtantenblatt“ tritt für eine Gleich
ſtellung der Geiſtlichen an einer Kirche ein. Bisher gilt
in der preußiſchen Landeskirche der Brauch, daß dort,
wo mehrere Pfarrer an einer Gemeinde amtieren, ein
und derſelbe Geiſtliche zeitlebens die erſte Pfarrſtelle
und damit auch den Vorſitz im Gemeindekirchenrat inne
hat. Jn Berlin iſt damit auch noch ein höherer Gehalts
bezug und vielfach auch noch der beſondere Titel Pfarrer
verbunden, während die 2. 3. uſw. Geiſtlichen „Paſtoren“
genannt zu werden pflegen, obgleich die Behörde unter
ſchiedslos nur Pfarrer kennt. Jn Rheinland Weſtfalen
hat man nun dieſe ſtarre Ordnung nicht. Dort wechſelt
der Vorſitz im Gemeindekirchenrat und die Verwaltung
der Pfarrgeſchäfte in regelmäßiger Reihenfolge zwiſchen
den verſchiedenen Geiſtlichen derſelben Kirche. Das gleiche
verlangt nun auch das „Proteſtantenblatt“ für die preu
ßiſche Landeskirche, und nennt dieſe Art mit, Recht „die
geſündeſte evangeliſche Form der Gemeindeleitung.“

Der Papſt als König der Könige.) Das
Leibblatt des Papſtes „Unita Eatholika“, tritt neuerdings
ſcharf für die abſolute Autorität des Papſtes in allen
kirchlichen Dingen ein und ſagt dann zum Schluß wört-
lich: „Mit dem Papſt und für den Papſt ſoll immerdar
die Loſung ſein, und das nicht nur in Dingen, die
Glauben und Sitten angehen, ſondern auch in ſozialen
und politiſchen Fragen, mögen dieſe nun die katholiſche
Bewegung, die ſoziale Ordnung, die Diſziplin, den Jour
nalismus oder ſelbſt das Verhältnis von Staat zu Stagt
betreffen.“ Alſo der alte Anſpruch, daß der Papſt ein
Herr guch der weltlichen Herrſcher ſei, und als ſolcher
das „Verhältnis von Staat zu Staat“, alſo die aus
wärtige Politik aller Länder zu regeln und zu leiten habe,

ſie hierzu ſchreibt: „Dagegen müſſen wir feierlichen
Proteſt erheben, daß der Papſt beanſprucht, auch die aus
wärtige Politik aller Länder beeinfluſſen und von den
Katholiken auch darin unbegrenzten Gehorſam verlangt.

(Der Prozeß Knittel) wird nun doch die Ge
richte nochmals beſchäftigen. Jm Gegenſatz zur Stellung
einiger Zentrumsblätter wird jetzt bekannt, daß Amts
richter Knittel gegen ſeine Verurteilung durch die Straf
kammer in Gleiwitz Reviſton beim Reichsgericht
einlegen wird. Die Reviſion ſoll ſich hauptſächlich darauf
richten, daß die Kammer bei der Zumeſſung der Strafe
zu Unrecht vier ſelbſtändige Beleidigungs handlungen
angenommen habe.

(n der Kreuzzeitung ſcheint man keine
Blätter zu leſen oder doch das Geleſene nicht in ſich auf
nehmen zu wollen. Längſt iſt das Gerede widerlegt, daf
das Organ der fortſchrittlichen Volke partei in Heſſen,
die „Liberale Wochenſchrift dem Rittergutsbeſitzer
Becker Bartmannshagen ihre Spalten verſchloſſen
habe für ſeine Darlegungen über die Agrarpolitik. Und
ebenſo iſt auf die apokryphe Natur der Angriffe eines
angeblichen Volksparteilers in der ſozialdemokratiſcher
„Mainzer Volkszeitung“ gegen die Herren Korell und
Genoſſen hingewieſen worden. Aber die Kreuzzeitung
bringt am Freitag alle dieſe Geſchichten mit ſchmunzelndem

Behagen als eine völlige Neuigkeit! So ſteht das
Material aus, das die konſervative Preſſe gegen die fort
ſchrittliche Volkspartet vorbringt, und ſo iſt es mit er
journaliſtiſchen Gew ſſenhaftigkeit eines Blattes beſtellt,
das ſich nicht oft genug mit dem Ton gutgeſpielter Ent
rüſtung über unrichtige Meldungen aufhält, die anderen
Blättern gelegentlich in der Hitze des Gefechts unter
laufen So rückſtändig wie in ihrer ganzen Politik iſt
die konſerralive Partei, wie wir an dieſem eklatanten
Beiſpiel ſehen, auch in ihrer journaliſtiſchen Tätigkeit.
Wobel wir immer noch vorausſetzen, daß die verſpäteten
und längſt widerlegten Angriffe auf die heſſtſchen Partei

Aas beſte Küchenhlſmittel

Man verlange ausdrücklich MAGGIs Würze und achte auf die Schutzmarke.

genoſſen bona fide erfolgt ſind!

och beipflichten können, wenn
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Großagrarier als Warenhausgründer.
Jn der letzten Zeit ſahen ſich zwei Fürſten gezwungen,

hohe Hypothekenſchulden aufzunehmen. Es waren dies
der Fürſt zu Fürſtenberg, der auf ſeine Beſitzun
gen im Werte von 94 Millionen Mark (86 000 Hektar)
eine Hypothekenanleihe von 22 Millionen Mark aufnimmt,
und der Fürſt Chriſtian Kraft zu Hohenlohe-
Oehringen, der ungariſche Beſitzungen mit 12 Wille
nen Mark belaſtete. Die beiden hohen Herren waren
Geldgeber des bekannten Fürſtentruſtes,
der ſich gründlich mit allen möglichen Unternehmungen
verſpekuliert hat. Die konſervative Preſſe nahm ſich der
beiden Fürſten mütterlich an und erging ſich in Betrach
tungen, aus denen zu enknehmen war, daß alle möglichen
Leute die Schuld an dieſen Millionenverluſten tragen, nur
nicht die Spekulanten ſelber. Es wurde aber mit er
friſchender Deutlichkeit feſtgeſtellt daß die Mil
ionenverluſte u. g. auch darrch Beteiligungam Warenhaus WBert heim in Berlin
entſtanden ſind. Seitdem iſt es, ſo ſchreibt der „Dtſch.
Bauernbund“, im bündleriſchen Blätterwald merkwürdig
ſillk geworden dieſelben Herren welche mit
ihrem Warenhauskampfjahraus und jahrein den Mund ſo voll nehmen ſind mäuns-
chenſtill geworden. Sind dieſe Blätter doch ſonſt
gerne bei der Hand, ihrer Schadenfreude Ausdruck zu
geben! Es läßt ſich nun aber nicht mehr be
ſreiten, daß dieſe beiden Großggrariker
die eigentlichen finanziellen Gründereines der größten Berliner Warenhäuſer
ſind. Drum üben ſich jetzt die bündleriſchen Blätter in
der Kunſt des Totſchweigens. Auch die „Deutſch-Sozialen
Blätter“, die ſonſt über jede Warenhausangelegenheit einen
Leitartikel verbrechen, ſchweigen; nur hinten ganz
verſteckt im Briefkaſten, wird ein unbeque-
mer Einſender, der dieſen Fall behandelt wiſſen

wollte, kurz abgetan. Das zeigt dieſe ſogenannten
Mittelſtandsretter wieder in ihrer wahren Geſtalt!

Vermischtes.
(Drei BVergleute verſchüttet.) Auf dem

Schacht II der Zeche „Zentrum“ in attenſcheid ber
Bochum wurden in der Nachtſchicht drei Bergleute, die auf
der fünften Sohle tätig waren, von niedergehenden Kohlen
und Geſteinsmaſſen verſchüttet. Nach ſtundenlanger,
angeſtrengter Tätigkeit iſt es am Freitag den Rettungs
mannſchaſten gelungen, ſämtliche Verſchüttete le ben d zu
bergen, nur einer der Knappen hatte eine unerhebliche
Fußverletzung erlitten.

(Verheerendes Schadenfeuner.) Jn der 850
Zöglinge beherbergenden Krüppelanſtalt Schön brunn
bei Dachau brach Donnerstag nachmittag Feuer aus, wel
ches die 175 Meter langen Hkonomie- Und Stallgebäude
bis auf die Grundmauern einäſcherte. Die reiche Ernte
und die land wirtſchaftlichen Maſchinen wurden vernich
W e Vieh iſt gerettet. Der Schaden beträgt za. 80000

ark.
Der „Bauernſchreck“.

Graz, 10. Okt. Jm ſteiriſchen Landtage in
terpellierten heute die Abgeordneten des deutſchen Zen
trums wegen der Schäden, die unbekannte Raubtiere
wert pe verurſachen. Die r erbg gnrenverlangen, daß man bei der Bekämpfung des „Bauern
ſchrecls“ mit größerer Amſicht vorgehe, damit die Gefahr
vor dem Winker beſeitigt wird.

Wie weiter aus Wien gemeldet wird, berichtet ein
Vertreter der „Neuen Freien Preſſe“ ſeinem Blatte fol
gende Darſtellung über das, was er an Ort und Stelle
über die durch das unbekannte Tier angerichteten Schäden
erfahren hat. Vor einigen Tagen bin ich vom Stubalm-
gebiet zurückgekehrt, wo ich mich durch längere Zeit Tag
und Nacht an der Jagd auf den Bauernſchreck beteiligte
Die von mir perſönlich geſehene Fährte, die nach Schön
brunn geſandte Loſung zeigen, daß es ſich zweifellos um
eine Großkatze handelt, was auch durch die Art des
Reißens beſtätigt wird. Jede zweite Nacht holt ſich
der Bauernſchreck ſein Opfer. Bei Schafherden fährt
er unter die aufgeregte Herde, beißt wahllos herum zwei
bis drei Tiere findek man mit durchgebiſſener Kehle und
blutleer und von einem total zerriſſenen geringe Reſte ein
Bild, das ich wiederholt vorfand. Bei Rindern ſchlägt die
Beſtie die eine Pranke in die linke Hinterkeule, umfaßt das
Opfer mit der anderen, ſpringt ihm auf den Rücken und
durchbeißt das Genick. Hierauf reißt ſie das noch zuckende
Tier auf und fraß, zum Beiſpiel bei dem dreijährigen
Stier in Schwanberg, 30 Kilogramm Fleiſch. Jch ſpreche
das Tier als Pum a an. Ob außerdem noch Junge da
ind, ob andere Raubtiere, weiß niemand. Da nach dem

Vtehabtrieb die Schulkinder gefährdet ſind, bleiben
alle Schulen im Umkreis vorläufig geſchloſſen. Anter der Leitung des Bezirkskommiſſärs
Dr. Hoffer wurden alle ne Vorkehrungen ge
troffen: ein Telephonnetz von 140 Kilometern umfaßt das
geſamte Gebiet mit den Stationen Stubalmhaus, Gaberl,
Se el, Pach, Steinbauer, Stoffhütte, Almkainz,
Straßerhalt, Weberwirt, Glaſerhütte, DeutſchLandsberg,
bedient von fünfundzwanzig Mann der Korpstelegraphen
ſchule unter Kommando des Oberleutnants Fritz, bei den
anſchließenden Staatsämtern herrſcht Permanenzdienſt.
Hundertfünfzig Gendarmen ſteieriſcherſeits ſelbſt meiſt
ehemalige Berufsjäger unter Kommando des Ritt
meiſters Ragosnig, und zwanzig Mann auf der Kärntner
Seite, ſind in Expoſituren über Stub und Koralpe ver
teilt und patrouillieren paarweiſe Tag und Nacht, um das
Tier aus den unüberſichtlichen, waldreichen Tälern immer
mehr gegen die Höhen zu drängen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Sowohl in Feinheit des Geſchmacks, als
auch in Ausgiebigkeit und Billigkeit ſteht

ſie unerreicht da. Vorteilhafteſter Bezug
in großen plombierken Flaſchen.

„Magogis aute, ſparſame Küche“.
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Herrenhüte,
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Farben und Formen Halt leichtester Sporthut.
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v fur dahrhundertfeier e

100 Stück 3,50 E.
Hantt 20. Hans Räther. Hat ?0.

e Gruvvpen Gedenkfeiern
S

a Die Ausgabe von Programmen hierzu erfolgt in den einzelnen Lokalen am Saaleingange-

ächrhurdectfeler dec Vlecſglugt d. Len

Sin Merſeburg am Freitag den 17. Oktober 1913.

Allüberall in Deutſchland wird die Jahrhundertſeier der denkwürdigen Oktober
S kage feſtlich begangen werden. Dieſe einzigartigen Zage, in denen wirklich nationales
S SDentſchtum, deutſche Freiheit und deutſche Kraft ihren glänzenden Höhepunkt erreichte,
iſt anch die Stadt Merſeburg beruſen, durch beſondere Feiern der großen vater
S ländiſchen Erinnernag würdig zu gedenken Die Bürgerſchaft unſerer Vaterſtadt
S lordern wir daher auf, ſich an dieſer nationalen Kundgebung recht zahlreich zu beteiligen.

Kein Merſeburger ſollte fehlen, wo es gilt, die Erinnerung großer Zage und ihrer Helden
S er Gegenwart ins Gedächtnis zu rufen!

Für die Gedenkfeier beſtehend in einem Fackelzug mit anſchließenden Gruppenſeiern

Der Fackelzug
er Ober Altenburg (Provinzial Verwaltungs Gebäude) aus.

S iſt folgende Ordnung aufgeſtellt

ßedakt Fr. 9

Turn und Sportvereine, SGruppenführer: Kaufmann F. W Venneke.
Stellvertretender Gruppenführer: Bankseamter Heyne.

gnnungen, Königl. Geminar und ſonſtige Vereine:
Gruppenführer: Maurermeiſter Günther
Stelloertretender Gruppenführer: Bäckermeiſter Klappenbach.

Geſangvereine und ſonſtige Vereine
Gruppenführer: Kalkulator Barthel.
Stellvertretender Gruppenführer: Reg. Sekretär P. Müller.

Militärvereine, Schützen und Königl. Gymnaſtum.
Gruppenführer: Rechnungsrat Fichardt.
Stellvertretender Gruppenführer: Bäckermeiſter Hüthel.

Die Freiwillige Feuerwehr unter Leitung des Branddirektors Hirſchfeld wird
den Zug eröſſnen und ſchließen

Der Ordner, die Gruppenführer und deren Stellvertreter tragen weiße Armbinden. Es
wird im allgemeinen Intereſſe gebeten, den Anordnungen dieſer Herren unbedingt Folge zu leiſten.

Der Fackelzug nimmt folgenden
W Dom, Domſtraße, reren Markt, Roßmarkt, Breite Str, Obere Breite Str.eg. nenplan, Gotthardtſtraße, Teichſtraße, Clobigkauer Straße

Steinſtraße, Friedrichſtraße, Annenſtraße u. Lauchſtedker Str. nach der Ehrenſäule. Dortſelbſt
Schmale Str. arkt,

eſtredner: Sup. Prof Bvithorn.Gedenkfeier. Mieder eng eines Kranzes Dathkmal.

Der Rückmarſch erfolgt durch die Lauchſtedter Straße, Eiſenbahnſtraße, Teichſtraße und

Gruppe II

Gruppe III.

äruppe V.

Weißenfelſer Straße nach dem Nulandtsplatz. Hier
Feſtredner: Oserlehrer Dr. Taube.

Danach Zuſammenwerfen der Fackeln.Schlußfeier.
Nach dem Fackelzug

Gruppe I. (Turnvereine pp.) Funkenburg.
Gruppe I. (Innungen pp.) Caſins.
Gruppe III (Geſangvereine pp.) Tivoli
Gruppe 1V. (Militärvereine pp.) Neues Schützenhaus.in folgenden Lokalen:

Der Vorſtand des Ausſchuſſes.
Thiele. Dr. Zauße. Fr. Rößner.W

a

Gröbte Auswahl in
Ausstellung und Verkaſts

i Biiſige Preise.

obolfabrik, Halle a.

Begehten Sie bitte meine Schaufenster?!
Transport nan allen Orten Dentseklands frei

in allen Etagen der beiden Häuser Grosse Markerstrasse 26 und Alter Markt 1.
Wohnungs- Einrichtungen

e Billige Preise. W



m „Merſeburger Correſpondent“.
SeeeESroste Beilage.

Deutschland.
(Hie Liberalen und die bayeriſche

Königsfrage.) Segenüber der von der Augsburger
Poſtzeitur g“ empfohlenen Löſung der Königsfrage, daß
man nämlich den Prinzregenten Ludwig ein ſach zum
König proklamtere, ohne den Landtag zu fragen,
ſchreibt die bay ſche „Liberale Landtag korreſpondenz“:

Es liegt uns vollſtändig fern, für die Liberalen einen
über berechtigte Anſprüche hinausgehenden Einfluß zu
fordern wir wiſſen auch nicht, ob die Regierung über
haupt daran denkt, von ſich aus erneut an die Königs
frage heranzutreten, aber in Anbetracht der Wichtigkeit
der Sache halten wir es doch für nötig, auszuſprechen,
daß es die gefährlichſten Wege wären, die die
Regierung beſchreiten könnte, wenn ſte die Ratſchläge der
„Augsburger Poſtzeltung“ befolgte. Dieſe Warnung
erheben wir nicht im Intereſſe des gegenwärtigen Mint
ſteriums, ſondern im Jntereſſe der Monarchte,
die kein Spielball zentrumlicher Gewalt
politik iſt und nicht den Gefahren ausgeſetzt werden
darf, die das von der Regierung erteilte Gutachten mit
aller Deutlichkeit und mit vollſtem Rechte in Ausſicht
geſtellt hat.

(Die Beſſerſtellung der Altpenſtonäre)
Bei den Erbrterungen über die in Ausſicht genommene
Aufbeſſerung der Bezüge der Altpenſtonäre und Alt-
hinterbliebenen iſt die Frage angeregt, ob im Reich ebenſo
wie in Preußen durch Erhöhung der Dispoſitionsfonds
auf dem Verwaltungswege eine vermehrte Fürſorge er
reicht werden könnte. Die Frage iſt dahin entſchieden,
daß nur eine reichsgeſetzliche Löſung möglich iſt
Zu dieſem Zveck iſt bereits im Reichsſchatzamt eine Vor
lage in Vorbereitung die an den Bundesrat gelangen
wird, ſobald eine Verſtändigung, beſonders auch mit
Preußen, über den Umfang der zu gewährenden höheren
Bezüge für Altpenſtonäre und Althinterbliebene erzielt
iſt. Dem Reichstag wird die Vorlage jedenfalls in
nächſten Winter zugehen

(Kontrollverſammlungen.) Aus Anleß
des Erfurter Kriegegertchten eills macht n Offizier D.

ige hatchläge
den zur Kontrollverſammlung Einbernſenen zu verhüten.
Er führt u. a. aus: „Es iſt ein alter Grunbſatz in der
Armee: „Der Vorgeſette hat ſich von angetrunkenen
oder gar betrurkenen Untergebenen ſernzuhalten, khaen
vor allen Dingen keine Befehle zu erteilen Das wird
ſchon dem jüngſten Unteroffizier deigebracht.

Ein Osfer.
Roman von Gräfin v. Bünau.

(10. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Schön iſt es fedenfalls nicht, wenn eine Frau raucht,“

ſagte der junge Offizier kalt.
Schon ſchön was eine hübſche junge Dame tut,
iſt immer ſchön

Kurt ſetzte ſich in die Sofaecke. Er legte ſeinen Arm
um. Ilſes Schultern und zog ſie auf die Lehne nieder.
„Bleib hier, Jlſe, ich zeige den Herren mein Sporkalbum,
das ſiehſt du ja auch gern.“

Hertzin drehte W kurz um und ging ins Nebenzimmer.
Ilſe war dem Weinen nahe. Aber ſetzt mochte ſie nicht

ſofort e und ihm folgen.
„Wie kann er nur böſe darüber ſein Kurt iſt mir doch

wie ein Bruder,“ dachte ſie traurig.
Sie ſah gleichgültig die vor ihr ausgebreiteten Pferde

bilder an. Jhre Augen füllten ſich mit Tränen
„Es iſt ſo viel Rauch hier!“ Sie ſtrich verſtohlen mit

der Hand über die feuchten Wimpern und machte eine Be
wegung, aufzuſpringen aber Kurt ließ ſich nicht ab
ſchütteln. Mit unmerklichem Druck zwang er ſie, ihren
Sitz zu behalten

„Laß mich los“, bat Jlſe leiſe und ärgerlich. Sie wollte

kein Auſſehen erregen SEr rührte ſich nicht. Er fühlte, wie ihre geſchmeidige
Geſtalt, in dem Bemühen, frei zu werden, ſich gegen ſeinen
Arm ſtemmte.

„Jlſel Jrma ſtand in ver e n u„Anna möchte dich gern ſingen hören. Komm, bitte, zu
uns.“

Das junge Mädchen ſchnellte in die Höhe. Kurt gab
ſie unwillkürlich frei.

Er machte eine Bewegung, wie wenn auch er aufſtehen
wolle aberJrmas Augen ſahen mit einem merkwürdigen
Blick zu ihm herüber. Es lag etwas Zwingendes in ihren
großen ernſten Augen.

„Bleib nur ruhig bei den Herren, Kurt. Wir machen
die Tür zu, daß euch der Geſang und uns der Rauch nicht
ſtört dann iſt beiden Teklen geholfen.“

Die Herren proteſtierten lebhaft. Aber ſie empfanden
trotzdem eine gewiſſe Erleichterung, als ſich die Tür hinter
den beiden Damen geſchloſſen hatte. Nun könnten die engen
Kragen etwas geöffnet werden
Herr v. Langen erzählte gern kräftig gewürzte Anek
doten, und daß die übrigen, mit Ausnahme des Wirts,
ihm Beifall zollten, bewies das dröhnende Beifallsge
lächter. Die ſüße Mädchenſtimme, die nebenan die wunder
liebliche, altſchottiſche Ballade „Tom der Reimer“ ſang,

klang nur gedämpft herüber.

Muß auf

Mannſchaften, entgegen jeder ſonſtigen
Vorgeſetztee gegenüber und erteilt dienſtliche Befehle.
Dieſe Zwitter ſtellung muß zu Reibungen ſühren und
bedarf unbedingt der Aaderung. Auch erſcheint es
zwelfelhaft, ob es wünſchenswert iſt, daß an dieſen Tagen
die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes ſämtliche
Vorgeſetzten der Armee und Marine als ſolche
zu beachten haben. Auch dieſe Vorſchrift führt zu Unzu
träglichteiten, z. B. bei Anbringung des militäriſchen
Grußes und ſeiner Erwiderung. Es wärde vollauf ge
nügen und nur zur Stärkung des Anſehens beitragen,
wenn dieſes Verhältnis beſchränkt bliebe auf den Bezirks
kommandeur, den Bezirksoffizier und »feldwebel, ſowie
auf die übrigen in Uniform an der betreffenden Kontroll
verſammlung dienſtlich beteiligten Vorgeſetzten. Wer
etwa hierin eine Gefährdung der Diſziplin erblicken will,
kennt nicht die einſchlägigen Verhältniſſe.“

Hrovinz und Amgegend.
f Halle, 10 Okr. Der zu längerer Zuchthausſtrafe

verurteilte Maurermeiſter Pfeiffer wurde nach der
Strafanſtalt Lichtenburg überfährt. Es ſchweben jedoch
heim hieſigen Landgerichte mehrere Sachen noch gegen
ihn, zu deren Verhandlung er wieder nach hier trans
portiert werden muß. Ein auswärts wohnender, wegen
Diebſtahls geſuchter und wegen Verdachts des Fahrrad
diebſtahls ſeſtgenommener Rollkutſcher verſuchte ſich
geſtern nachmittag in der Arreſtzelle einer Wache zu er
hängen. Sein Vorhaben wurde noch rechtzeitig be
merkt und verhindert

Barby, 10 Okt. Aus Schmerz über den Tod
ſeiner Mutter ſchoß ſich der Kaufmann B. mit einem
Revolver eine Kugel in den Kopf. Die Verletzung iſt
jedoch nicht tödlich

Wernigerode, 10 Okt. J der Nacht zum
och e. chwziga Hazzabuxg,wo m. unariſt Martin Hach vom Seminar Elbingen, Seit

Montag hatte er ſich von dort aus mit ſelbſtmörderiſcher
Abſicht entfernt Von Jlſenburg aus hatte der junge
Moenn, der gemütskrank zu ſein ſcheint, noch zwei Briefe
geſchrieben, dann blied er verſchwunden. Es iſt der Sohn

eines Muſikdirektors aus Marienwerder in Weſtpreußen.

Eine Minute verſtummte Lachen und Sprechen
jetzt hörte man die Worte deutlicher

„Wohl ſieben Jahr, o Königin
Zu dienen dir es ſchreckt mich kaum
Ex küßte ſie ſie küßte ihn
Ein Vogel ſang n Eichenbaum“

Kurt wude immer ſchwüler und heißer. Warum wählte
Jlſe dieſes Lied

Das war ja Wahrheit geweſen heut in jener
bangſeligen Minute, als ſie in ſeinen Armen lag

Srekühte ſie
Ein Vogel ſang im Eichenbaum!
Er konnte es nicht länger in ſeiner Amgebung aus

halten. Die Rauch und Weinatmoſphäre erſtickte ihn. Er
riß die Tür zur Veranda auf und trat ins Freie.

Ein raſcher Gang durch den dunklen Garten kühlte ſein
h ſaren erregtes Blut e etwas ab aber es atmete
ich ſchlecht in der ſeuchtkalten Herbſtluft. Wie ein Alp
legten ſich die Nebel, die von den Wieſen aufſtiegen, auf
ſeine Bruſt.

„Nun wird die Singeret wohl zu Ende ſein,“ dachte er
endlich, ging durch eine Seitenkür wieder ins Haus und
ſah ins Rauchzimmer. Hier erſchien die Situation unver
ändert. Die Herren tranken Bier und belachten Langens
Witze. Man ſtritt über Pferde und Hunde oder be
et die Maßnahmen eines beſonders dummen Vor
geſetzten.

Hertzin fehlte noch immer. Jm Salon ſaß Frau von
Langen einträchtig, aber ſichtlich gelangweilt neben Jrma
auf dem Sofa.

„Wo iſt Jlſe?“ fragte er ſie.
„Jlſe wollte Tee beſtellen, antwortete Frau v. Langen.
„Oertzin hilft ihr wohl dabei Kurt bekam die Worte

kaum heraus
Narr, der er war! Sein törichtes Fortgehen ließ dem

anderen fretes Spiel.
„Vermutlich.“ Frau v. Langen zog dabei die Schultern

hoch. „Jedenfälls dauert es ſehr lange, bis der Tee kommt.
Ich führe gern nach Hauſe zu den Kindern;, aber mein
Mann iſt wohl wieder nicht wegzubringen. Hole nur
keine Karten hervor, Kurt.“
un Jch werde ſehen, daß der Tee ſchnell gebracht

„Du haſt wirklich einen vorzüglichen Mann. Alles
nimmt er dir abl“ lösbte Frau v. Langen. „Dir wird das
„Hausfrau ein“ leicht gemacht!“

Jrma ſchwieg. Sie hörte kaum, was die Schwägerin
ſagte jedenfalls erwiderte ſie nichts.

Frau v. Langen ſah gen Himmel und gähnte laut
In Jrmas S anne n herrſchte makte Dämmerung.

Nur im Erker brannte eine verſchleierte Ampel. Ein
blaſſer Lichtſtreifen zitterte über Jlſes helles Kleid. Sie

lehnte in der tiefen Fenſterniſche. Oertzin ſtand neben ihr.Er hielt ſie umfaßt; ihr blonder Kopf lag an e elie
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f Großbreitenbach, 10. Okt. Der Handlungs
gehilfe Otto Winkler, der mit einem Dienſtmädchen
ein Liebesverhältnis unterhielt, das nicht ohne Folgen
geblieben war, ſchlich ſich wachts in das Schlaſzimmer
des Mädchens, um das Bett anzuzünden und ſeine
Geliebte auf dieſe Weiſe aus der Welt zu ſchaffen.
Das Mädchen erwachte jedoch noch rechtzeitig und konnte
die Flammen erſticken. Der Verdacht lenkte ſich auf den
Liebhaber des Mädchens der nach einem Verhör in Haft
genommen wurde. Wir kler war zum Militär ausgehoben
und hatte bereits Order erhalten. Er ſoll die verab
ſcheuungs würdige Tat eingeſtanden haben.

Die Jubilarfeier in Leipzig.
Leipzig ſchmückt ſich bereits ſeit Tagen zum 18. Oktober,
Feier des Völkerſchlachtdenkmals. Ahnlich wie bei der

erliner Feier des Regierungsjubiläums des Kaiſers wird
der Schmuck der Stadt einheitlich durch Künſtlerhand ge
ſtaltet. Von einer umfangreichen Schmückung des gewal
tigen Hauptbahnhofes, wo die Fürſtlichkeiten eintreffen,
und des vor ihm gelegenen Platzes iſt abgeſehen worden.
Es ſollen hier lediglich die vor dem Gebäude ſtehenden
Lichtmaſten mit Blumengewinden verziert und am Rande
des Promenadenweges gegenüber dem VBahnhofsgebäude
in gleichen Abſtänden 31 untereinander durch Girlanden
verbundene Poſtamente aufgeſtellt werden, die abwechſelnd
einen Blumenkorb oder eine Kugel tragen. Aus dieſen

werden bei einer abends zu veranſtaltenden Feſtbeleuch
tung Flammen emporſteigen. Das Motiv des mit einem
Bluſmenkorb geſchmückten Poſtgments kehrt auch bei der
Ausſchmückung der Einzugsſtraße immer wieder.

Den Schwerpunkt der geſamten er hat der
Entwurf auf den größten und zugleich ſchönſten, im Herzen
der Stadt gelegenen Platz, den Auguſtusplatz, verlegt, der
inſolge ſeiner Größe dieSſchmückung e beſonders günſtigen
Wirkung kommen laſſen wird. Als Schmückung iſt hier
die Auſſtellung von je 6 an jeder Seite zu errichtenden,
mit Girlanden geſchmückten, hohen Doppelſäulen gedacht,
die zum Zwecke der Feſtbeleuchtung auf Dreifüßen ruhende
Feuerbecken tragen ſollen. An verſchiedenen Straßen
kreugungen werden Ehrenpforten errichtet. Beſonders
reichen Schmuck wird auch die Amgebung der ruſſiſchen
Kirche aufweiſen, deren Einweihung bekanntlich auch wäh
rend der le Feier erfolgt. Eine impoſante Amgebung
hat das Völkerſchlachtdenkmal ja ſchon durch die ten
angelegte Internationale BaufachAusſtellüng e en,
deren Beſuch an allen Tagen unvermindert ſtark iſt.
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Unfall Chronik.

Kö len Belerxn j üch an.
4 r a e De D. V D Iherab und wurde ſchwer verletzt am Bergfuße aufge

gefunden. Sie wurde ins hieſtge Krankenhaus eingeliefert
FErfurt, 10 Okt. Geſtern nachmittag kletterte der

zehn Jahre alte Sohn des Hausbeſitzers Pfautſch in der
Udeſtedterſtraße über den Vorgartenzaun, um ſeinen
Kreiſel herauszuholen.

Jhre Augen ruhten ineinander in ſeliger Verſunkenheit.
Jlſe bemerkte Geldern, der wie verſteinert im Zimmer

ſtehen blieb, zuerſt.
„Kurt, du kannſt uns Glück wünſchen,“ rief ſte. Wir

ſind verlobt.
Die ſüße Stimme zitterte etwas. Sie ſtreckte dem

Schwager die Hand hin, ihr Mund lächelte, in ihren
Augen ſtanden Tränen.

„O, Kurt,“ ſetzte ſie hinzu, „ich bin ſo glücklich.“
Er ſchien ihre Hand nicht zu ſehen und krat einen Schritt

auf Oerhin zu. Sein Unterktefer zitterte er brachte kein
Wort heraus

Der junge Offizter nahm Jlſes Hand in die ſeine und
drückte einen leichten Kuß darauf. „Geh zu deiner Schweſter,
Jlſe,“ bat er, „läß mich mit Herrn v. Geldern allein reden.
Jch ſehe, unſere Verlobung überraſcht ihn.“

Jlſe nickte den beiden lächelnd zu, dann gehorchte ſie
h n Worten, wie wenn das nun ganz ſelbſtverſtänd

ich wäre.
„Mit welchem Recht reden Sie meine Schwägerin mit

du und beim Vornamen an, Herr v. Oertzin?“ brach Kurt
los, als ſie ſich allein gegenüberſtanden.

„Mit dem Recht, das mir Jlſe ſelber gab, indem ſie
meine Werbung um ihre Hand annahm und ſich mit mir
verlobte, anwortete der junge Offizier ruhig.Ex ſah dem anderen feſt in die unſtät fläckernden Augen.

„Von einer Verlobung kann keine Rede ſein! Meine
Schwägerin iſt minderfährig. Ohne unſere Einwilligung
iſt ihr Wort ungültig.“

„Soviel ich weiß, ſind Sie nicht Fräulein v. Hanſteins
Vormund, Herr v. Geldern.“

„Sie lebt aber in meinem Hauſe.“
„Auch nur deshalb erbitte ich Jhrer Frau Gemahlin

Zuſtimmung zu unſerer Velobung.“
„Davon kann nie die Rede ſein.
„Warum, wenn ich fragen darf?“
„Warum? Es gibt Gründe genug! Jlſe iſt zu jung

zum Heiragken zu jfung, um überhaupt zu wiſſen, was
ſte eigentlich will.

„Letzteres glaube ich nicht; über das erſtere hat der
Vormund, der alte Herr v. Hanſtein, zu entſcheiden, dem
ich unverzüglich ſchreiben werde.

„Der alte Mann zählt nicht mit. Er hat ſich nie viel
um meine Schwägerin gekümmert.“

„Er iſt aber ihr einziger Verwandter.“
Wir ſtehen meiner Schwägerin viel näher. Wir haben

die Pflicht, dafür zu ſorgen, daß ſie keine Übereilung
begeht.“

„Jch wüßte nicht, warum eine Verlobung mit mir durch
aus als Abereilung aufgefaßt werden muß! Meine Ver
hältniſſe ſind vollkommen geordnet. Jch bin, wenn auch
nicht reich, doch in der Lage einen Hausſtand zu gründen,
und Fräulein v. Hanſtein iſt ſelbſtändig.“

(Fortſetzung folgt.

Dabei glitt der Junge aus und

e e



blieb an einer Eiſenſpitze des Gitters hängen, die ihm in
den e Oberſchenkel drang und die Schlagader
zerriß.

Hirſchberg a. d. S, 10. Okt. Der 44 jährige
Geſchirrführer Johann Krauſe verunglückte dadurch,
daß ſein ſchwer beladener Wagen umſtürzte und ihm den
Bruſtkorb eindrückte, ſodaß der Tod auf der Stelle ein
trat. Der bei dem Gutsbeſitzer Otto Dietz in Willers
dorf beſchäftigte Dienſtknecht Joſeph Michel fiel als er
eine Priſe Schnupftabak nehmen wollte, vom Wagen
herab und geriet ſo unglücklich unter die Räder, daß nach
kurzer Zeit der Tod eintrat.

F. Eisleben, 10. Okt. Jn Unterriſchdorf ſtürzte
auſ dem der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden Gewerk
ſchaft gehörenden Kaliſchachte der etwa 31 jährige Berg
mann Köhler aus Eisleben ab und war ſofort tot.

fHedersleben, 10. Okt. Bei der Bedienung des
Motors auf dem Wittlerſchen Gute wurde der etwa 70
Jahre alte Arbeiter Fiſcher von der Transmiſſion erfaßt
und zu Tode gedrückt.

Thale i. Harz, 10. Okt. Ein ſchwerer Un
glücksfall ereignete ſich im hieſigen Eſſenwerk. Ein
etwa 100 Zentner ſchwerer Etſenblock kippte um und be
gruh den 18 Jahre alten Hüttenarbeiter Herm. Leibolz
aus Weddersleben unter ſich. Der Unglückliche war auf
der Stelle tot.

f Jena, 10. Okt. Geſtern früh verunglückte der
Ratskellerwirt Goetſcher beim Pflaumenpflücken ſchwer.
Er ſtürzte auf ſeinem Grundſtücke in Ziegenhain von der

Leiter und erlitt dabei ſo ſchwere innere Verletzungen,
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
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Annaburg (Bez. Halle), 11. Okt. Auf dem
Bahnhof Falken berg wurden drei ruſſiſche
Mädchen händler verhaftet. Jn Schlieben
flüchtete der Rendant Kneſe von der Ländlichen Dar
lehnskaſſe nach großen Unterſchlagungen,.

Schmalkalden, 11. Okt. Die Stadtverordneten
beſchloſſen im Anſchluß an den Friedhof einen Urnen
hain anzulegen.

F Kaſſel, 10. Okt. Jn dem Oete Mönchedorf
ſind in der vergangenen Nacht 15 Häuſer nieder
gebrannt. Jnfolge des ſtarken Windes hatte ſich das
Feuer überaus ſchnell verbreitet. Sämtliche Feuerwehren
aus den umliegenden Ortſchaften waren zu Hilfe geeilt.
Der Schaden beträgt etwa 300 000 Mk, ſoll aber zum
größten Teil durch Verſicherung gedeck? ſein. Durch den
Brand ſind acht Familien obdachlos geworden.

F. Leitpzig, I1. Okt. Der bei dem jüngſt am Wind

Wagen der elektriſchen Straßenbahn und einem Auto
mobilomnibus ſchwer verletzte Kaufmann Rudolph
Ehrenfreun d aus Wien iſt Donnerstag im St. Jakobs
krankenhauſe ſeinen Verletzungen erlegen.
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Eine neue Siedlungsgeſellſchaft
für die Provinz Sachſen iſt, wie dem „Tag“ aus
Magdeburg berichtet wird, nach dem Muſter der Land
geſellſchaft „Eigene Scholle zu Frankfurt a. O. unter dem
Namen „Sächſenland“ gegründet worden, deren Sitz Mag
deburg ſein wird. Jn der Gründungsverſammlung ſtand
bereits einesumme von rund 1 350 000 Mk. als vorläufiges
Stammkapital zur Verfügung. Der Anteil des Staates
beträgt dabei zunächſt 500 000 Mk., wird aber im ſelben
Maß ergänzt, wie aus der Provinz neue Kapitaleinlagenaufkommen werden. Da der Pronngtalausſhuß der Pro
vinz Sachſen bereits beſchloſſen hat, den Provinzialverband
mit 2 Millionen an der Geſellſchaft zu beteiligen, ſo ſteht
zu erwarten, daß in Bälde ihr Kapital das der anderen
Geſellſchaften erreichen, ja wahrſcheinlich noch überſteigen
wird. Die Leitung der Begründuüngsarbeiten hat bisher
in den Händen des Oberpräſidenten von Sachſen v. Hegel
elegen, der neben anderen, wie dem LandeshauptmannFrhen v. Wilmowski, Mitglied des Aufſichtsrates der

neuen Siedlungsgeſellſchaft geworden iſt. Die Tätigkeit
der Geſellſchaft wird ſich zunächſt auf den weiteren Ausbau
ihrer Organiſation und auf die Heranziehung weiterer
Geſellſchaften beſchränken müſſen. In die en v Be
ſiedlungsarbeit ſoll ſie erſt dann eintreten, wenn ihr Ka
pital ungefähr das der übrigen Landgeſellſchaften, alſo
mindeſtens 8 Millionen erreicht hat. Bis dahin wird die
„Eigene Scholle“, die in Sachſen die Domäne Ummendorf
und neuerdings das frühere Großherzoglich Heſſiſche Ritter
r Hebisfelde zu Beſiedlungszwecken erworben hat, dieſe

bjekte weiterbearbeiten, um ſie dann der Schweſtergeſell
ſchaft „Sachſenland“ abzutreten.

Merseburg und Amgegencd.
11. Oktober.

Der Ausſchuß für die Jahrhundertfeier
in Merſeburg veröffentlicht in der heutigen Nummer
d. Bl. die aufgeſtellte Ordnung für Freitag den 17
Oktober. Die Bürgerſchaft machen wir hierauf
beſonders aufmerkſam. Der Weg des Fackelzuges
hat danach eine Aaderung erfahren, da ſich herausgeſtellt
hatte, daß dieſer doch etwas zu lang werden würde
Namentlich für die älteren Teilnehmer war es erwünſcht,
eine Abkürzung vorzunehmen. Der Fackelzug wird
jetzt den Markt, Roßmarkt, Breiteſtraße, Obere Breite
ſtraße, Schmaleſtraße und Markt ſchon beim Aus marſch
paſſieren und den Rückweg von der Ehrenſäule direkt
nach dem Nulandtsplatze einſchlagen. Hierbei ſei dem
Wunſche des Ausſchuſſes Ausdruck gegeben, auch in den
Straßen, die der Fackelzug nicht berührt, die Häuſer zu
tlluminieren. Schon heute kann mitgeteilt werden,
daß eine ganze Anzahl Anwohner der inneren Stadt eine

glänzende Jllumination planen. Wenn dies durchgängig
geſchieht, dürfte eine würdige, feſtliche Ausgeſtaltung der
Feier erreicht werden, wie ſie in Merſeburg zu den Selten
heiten gehört. Die zum Fackelzug angemeldete Teil
nehmerzahl beträgt jetzt rund 2500 Perſonen, eine Zahl,
die vorausſichtlich noch überſchritten wird, da auch den
Bürgern, die keinem Vereine angehören, die Teilnahme
geſtattet iſt. Sicher iſt, daß ſich die Merſeburger Jahr
hundertfeier zu einer Veranſtaltung entwickeln wird, die
Anſpruch erheben kann, auch weit über die Grenzen unſerer
Stadt hinaus beachtet zu werden.

Am 18 Oktober ſoll nach einer Meldung aus
Berlin laut Verfügung des Kultusminiſteriums der
Uaterricht in allen Schiſen ges falſen

Der Evangeliſche Oberkirchenrat erläßt
folgende Verfügung: Seine Majeſtät der Kaiſer und König
haben für die aus Anlaß der hundertjährigen Wiederkehr
des Tages der Schlacht bei Leipzig in dem Gebiet der
Landeskirche der älteren Provinzen abzuhaltende kirchliche
Feier die e Anordnungen zu genehmigen ge
ruht Da der 18. Oktober in dieſem Jahre auf einen Sonn
abend fällt, iſt davon Abſtand
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genommen worden, einen
eſtgottesdienſt allgemein für dieſen Tag vorzuſchreiben.
ir legen aber doch beſonderen Wert darauf, daß ſchon

der 18. Oktober möglichſt allgemein, namentlich überall in
den Städten durch einen Feſtgottesdienſt ausgezeichnet
wird, und empfehlen daher den Gemeinde-Kirchenräten
(Presbyterien), eine Feſtfeier an dieſem Tage zu be
ſchließen. Für dieſen Feſtgottesdienſt erachten wir 11 Uhr
vormittags als die angemeſſene Zeit. Der Gottesdienſt
ſoll Weg die Dauer einer Stunde nicht überſteigenund möglichſt durch entſprechenden S und o.
ſaunenbegleitung feſtlich geſtaltet werden. Durch eine
zahlreiche Beteiligung von Schulen und Vereinen möge der
Feier eine eindrücksvolle Wirkung gegeben werden. All
gemein für den 18. Oktober mittags 12 Uhr ordnen wir
großes Feſtgeläut an, das überall da, wo e e
e iſt, ſich unmittelbar an dieſen anzuſchließen hat.

m folgenden Tage, Sonntag den 19. Oktober, ſoll in allen
Kirchen jedenfalls im Hauptgottesdienſt in der
Predigt und im Kirchengebet der großen vaterländiſchen
Erinnerung gedacht werden, wobei in den Gemeinden, in
denen nicht bereits am Tage vorher Feſtgottesdienſt abge
halten worden iſt, die für dieſen gegebene Gottesdienſt
ordnung entſprechende Verwendung zu finden hat. Für
den Präſidenten D. Dryander. In unſerer Stadt finden
am Sonntag den 19. Oktober vormittags in allen
Kirchen allgemeine Feſtgottesdienſte ſtatt.

Provinzial Meiſterkurſe in Magdeb urg. Die beteiligten Handwerkerkreiſe werden darauf
hingewieſen, daß die nächſten achtwöchigen Vollkurſe, und
zwar ſolche für Schneider, Schuhmacher, Gas, Waſſer und
Elektroinſtallateure, am Montag den 5. Januar 1914 be
ginnen werden. Meiſter und Gehilfen, die beabſichtigen,
daran teilzunehmen, werden gebeten, die Anmeldungen
ſpäteſtens 4 Wochen vor Beginn der Kurſe zu bewir en,
da anderſeits nicht ausgeſchloſſen iſt, daß ältere Meiſter

Vereiſigten Maſchinenbanſchulen übgehalten werden, alle
übrigen finden in den Räumen des Gebäudes der Pro
vinzialMeiſterkurſe, Brandenburgerſtraße 10, ſtatt. Es
ſoll gleichzeitig darauf aufmerkſam
im Betriebsjahre 1914 Kurſe für Tiſchler, Kunſtſchmiede
und Kunſtſchloſſer als neu hinzutreten. Die erſten Kurſe
der neuen Abteilungen ſind für Januar- Februar 1915 feſt
gelegt worden. Jede gewünſchte Auskunft wird vom Letter
der Meiſterkurſe, Direktor Profeſſor Rudolf Boſſelt, Mag
deburg, Brandenburgerſtr. 9, bereitwilligſt erteilt.

Ein Taubſtummen- Gottesdienſt wird am
Sonntag vormittag 410 Uhr in der Herberge zur
Heimat abgehalten.

Vom ſtädtiſchen Waſſerwerk. Am Dienstag
den 14. d. Mts. wird die ſtädtiſche Waſſerleitung einer
Spülung unterzogen. Vorübergehende Trübungen des
Deitungswaſſers ſind hierauf zurück uführen.

Von der Baufachausſtellung ein Lelpzto
Infolge der frühgeitig eintretenden Dunkelheit ſteht ſich
die Ausſtellungsleitung leider genötigt, die Hallen von
jetzt an bereits um 6 Uhr abends zu ſchließen. Es ſeit
auf dieſe notwendige Maßnahme ausdrücklich hingewieſen,
damit ſich die Auesſtellungsbeſucher mit ihrer Zeit ein
richten können.

Von modernen Preisliſten. Papier ſt ge
duldig. Das ergibt ſich auch aus dem Jnhalt von
modernen Pretsliſten, die der Hausfrau und dem Haus
herrn erſt von weit her zugeſandt werden. Necht, daß
darin der offene Schwindel enthalten were, ſo etwas dar
man gewiß nicht behaupten Aber die Warenkunde weiſt
eine ſolche Menge von Benennunge- in allen Branchen
auf, daß ein Laie unmöglich mit kann. Da fiadet er be
den einzelnen Artikeln Zuſätze, die ihm kaum auffallen
die aber für den Preis ſehr wichtig ſind. Der Käufer
denkt, wer weiß was zu erhalten, und ſieht ſich nachher
arg enttäuſcht. Beſchwert er ſich, ſo wird er auf jenes
charakteriſtiſche Beiwort verwieſen, er hat erhalten, was
er beſtellt hat. Daraus folgt von ſelbſt die praktiſche
Lehre, ſich anzuſehen, was man kaufen will, zumal der
Einkauf in ſo manchen Waren wirklich eine Vertrauens
ſache geworden iſt. Dazu bieten die otsanſäſſtgen Ge
ſchäfte die beſte Gelegenheit.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
Salon Eingegangen iſt die 91. Monatsſerie des
Thüringer Ausſtellungsvereins bildender Künſtler in
Weimar mit zahlreichen Porträt Gemälden von Arthur
Schlubeck Grunewald, die wegen der Art der Behandlung
in Technik und Auffaſſung beſondere Beachtung ver
dienen. Von den übrigen Eingängen ſind die zahlreichen
Landſchaftsbilder e vom Profeſſor Hugo Kaorr-Karls
ruhe, von Oskar NoahChemnitz, Peter Paul Draening
und Reinhold Neubert in Weimar hervorzuheben. Vom
Bildhauer Juſckoff in Schkopau iſt ſein neueſtes Werk:

inter bereits vorgemerkten Gehilfen zurüchſtehen müſſen.

De u e e u
gemacht werden, daß Märſeburg, da es ſo gut

Zwei Kindergruppen in Gips“, ferner ſind einige kleinere
Landſchaften 2c. von Fräulein Agnes Beisner hierſelbſt
ausgeſtellt worden.

Fußballſport. Jm Verbandsſpfel treffen ſich
hier die 2. Mannſchaft des V. f. B. und die 2. Mann
ſchaft des Halleſchen F. C. Sportring. Anfang 3 Uhr.
Vorher V. f. B. 3 gegen Viktoria s Halle. Die 1. und
2. Mannſchaft des B. C. Preußen fährt morden nach
Halle, um die fälligen Verbandsſpiele auszutragen.
Die 1. Mannſchaft ſpielt gegen die 2 Mannſchaft des
F. C. „Hohenzollern“, die 2. Mannſchaft gegen die 4.
Mannſchaft des F. C. „Britannia“. Die 2 Mann
ſchaft des Tv. „Rothſtein ſpielt gegen die T. Mannſchaft
n bundes des Gewerkoereins (H D.) Beginn

T.

Wohin gehen wir am Sonntag DerEv. Arbeiter Verein veranſtaltet einen Vortrags
abend in der Reichskrone. Der Geſellſchaftsverein
„Euterpia“ fejert ſein 20. Stiftungsfeſt im Caſino.Vergnügen halten ab der Verein ehem. 12.

Huſareen im Tivoli, der Männer-Geſang- Verein
„Flora im Neuen Schützenhaus, der Geſchellſchafts
verein „Ambroſig“ im Thüringer Hof, der Vereinder Bäckergeſellenſchaft in der Funkenburg.
Der Sportverein Kötz ſchen feiert ſein J. Stiſtungsfeſt
im dortigen Gaſthofe Ballmuſik iſt in Atzendorf,
Biſchdorf, Röſſen, Bündorf, Kleinkayna, Zweimen, Kriegs
dorf, Schkopau (Deutſcher Kaiſer) und Meuſchau (Gaſt
haus und Kaffeehaus). Näheres im Jnſeratenteil.

(Eingeſandit.) Angeſichts der bevorſtehenden
Jahrhundertfeier der Schlacht bei Leipzig wäre es ſehr
wünſchenswert, auch den Denkmälern bei Roßbach
einige Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Es iſt notwendig
die Anlagen zu ergänzen und in einen würdigen Zuſtand
zu verſetzen, die Wege zu ſäubern, die Anpflanzungen zu
beſchneiden uſw. Dieſer Ehrenplatz verdient es wohl,
daß obiger Anregung ein wenig Gehör geſchenkt wird.
Da es ein Ehrenfeld des deutſchen Volkes iſt, ſo möge es
guch als ein ſolches eine Pflegeſtätte für immer bleiben.
Vielleicht geben dieſe Zeilen den benachbarten Gemeinden
und der Kreisverwaltung Weißenfels Veranlaſſung, dem
Denkmalsplatz und ſeiner Umgebung etwas mehr Auf
merkſamkeit zu ſchenken. Eivis.

Stift Merſeburgiſche Landkarte.
Eine hübſche Landkarte vom Stift Merſeburg hat

Kommerzienrat Carl Berger dem HeimatkundeVerein ge
ſchenkt. Sie iſt erſchienen bei George Schreibern
in Leipzig, leider ohne Jahresßahl. Das ſchmucke Titel
bildchen hat allerlei Brauereiembleme. Große Bierfäſſer
auf voll geladenem Wagen von zwei kräftigen Merſeburger
Schimmeln gezogen, die ein roter Reitersmann lenkt. An
dere Fäſſer lagern umher und dazwiſchen ſteht friedlich eine
Kaffeekanne und anderes Gerät.

Das VBildchen iſt ein Hinweis auf das Bierbrauen
als einen e e der Merſeburger, vondenen der um 1700 ſchreibende Chrontſt Vulpius ſagt, daß
ſie „ein ſehr gut und geſund Bier“ haben, das o in Halle
von jeher gern getrünken ward. Noch heute ſeiert der
Bruder Sie e eeburger Bier im Liede. Als es
handerte, ob die Stiſtsſtadt Merſeburg geranmt werde
ſollte, ſprach ein gewiſſer Quidam: „Mein Rath wäre, wir
bleiben hier, es iſt in der en nicht beſſer als zu

ier hat.“
Die Einteilung der Merſeburgiſchen Stiftslande in 4

Amter: Amt Merſeburg, Amt Lützen, Amt Lauchſtedt,
Amt Schkeuditz iſt auf der Karte genau durchgeführt und
durch Farben unterſchieden. Die an das Stift Merſeburg
angrenzenden Gebietsteile kommen genau zur Darſtellung
„Gegen Morgen das Amt Leipzig Und das Amt Deltztzſch,

gegen Mittag das Amt Pegau und das Amt Weißenſels,
gegen Abend das Amt Freyburg und das Mansſeldiſche
Land, gegen Mitternacht das Stiſt Halle.“ Die Mitten im
Stiſtsgebiet liegenden Dörfer Daspig und Cröllwitz
(„Crellwitz ſind als „Zur Schul Pforte gehörig bezeich
net. Das iſt mir neu. Nach den mir vorliegenden Nach
richten ſind Daspig und ſche e „zum Amt Weißenfels
gehörige Stift Merſeburgiſche Lehn“. Die Karte iſt eine
hübſche Bereicherung für die Sammlung des Heimat
Muſeums. Dem freundlichen Schenker auch an dieſer
Stelle beſten Dank. Schwickert.

8 e 11. Okt. Ein ſtarker Temperaturrückſchlag war hier in der letzten Nacht zu
verzeichnen. Das Thermometer war plötzlich bis auf den
Nullpunkt geſunken. Da das Barometer ſich in ſtark
aufſteigender Bewegung befindet, ſcheint nuninehr der
„erſte Froſt“ bald eintreten zu wollen. Die Rüben-
ern te iſt bei dem bisherigen trockenen und warmen Wetter
rüſtig vorwärts gegangen und zeigt allgemein befriedi
gende Reſultate.

S Dürrenberg, 10. Okt. Die kürzlich auf hieſtgem
Bahnhofe von der Maſchine zur Seite geſchleuderte Frau
Witwe Jung aus Porbitz iſt, wie wir hören noch am
Abend an den Folgen der erlittenen Verletzungen ver
ſt or ben. Auf der Straße Dürrenberg Spergau
in Flur Kirch-Fährendort ſollen Pfloſterarbeiten ausge
führt werden. Es iſt dieſerhalb die Strecke von Km 0 5
bie 0.6 vom 8 d. M. ab geſperrt. Der Verkehr wird
von Fährendorf nach Spergau ver wieſen.

Mücheln und Amgebung.
11. Oktober.

Mücheln, 10. Okt. Durch den Dampfbagger
wurde hier kürzlich in einem nahen Abraumbetriebe ein
S vor et intereſſanter Fund zutage gefördert.
Es war ein Backenzahn vom Rhinoceros tichorrhinus

von bedeutender Größe, der in allen Teilen wohlerhalten
war und uns ſomit ſichere Kunde von den einſtigen tieri
ſchen Bewohnern unſeres Landes gibt. Durch die eiszeit
lichen Bewegungen der Kiesſchottermaſſen wurden die
Knochenſkelette von Rhinoceros, Mammut uſw. zerrieben
und findet man daher nur noch die harten Zähne oder
größere Knochen von ihnen vor.

Von den Ei votenläufen der Deu ſchen
Turnerſchaft, die am 18. Oktober in Leipzig ende
berührt folgender den Kreis Querfurt: Hauptlauf 8
(Gravelotte, Spicherer Höhen, Niederwald, Frankfunt



draſtiſche

a. M, Hanau, Fulda, Eiſenach, Leipzig) enthält bie thü
ringiſche Strecke: Hünfeld (17. Oktober 6,12 Uhr abents)
Buttlar. Vacha, Markſuhl, Eiſevach, Gotha, Erfurt,
Weimar, Apolda (18. Oktober 248 Uhr morgens),
Eckartsberga, Barkersroda, Freyßurg a. U, Markröhlitz
Weißenfels (5,2 Uhr morgene) Von Apolda nach Bad
Sulza laufen 50, von da nach Köſen 51 Turner.

L Laucha, 10. Okt. Nachdem der Bau der Eiſen
bahn Laucha- Cölleda eine Weile geruht hat, ſind
die Arbeiten dem Bauunternehmer Clarino, der ſchon
die Strecke Cölleda Loſcha gebaut hat, für die Strecke
HZaucha- Bibra übertragen worden. Die Gebäude des
Bahnhofes Bibra geben ibrer Vollendung entgegen,
ebenſo die Brücke über den wilden Steinbach. Dieſe iſt
41 Meter lang und 6 Meter breit und beſteht aus 39
eiſernen, einen Meter von einander entfernten Trägern.
Jeder einzelne iſt mit 100 kleinen eiſernen Ueberlagen
verſehen, um die Tragkraft zu erzeugen. Die
arbeiten werden aus Biton hergeſtellt.
Z. Querfurt, 10. Okt. Jn das Lehrerkollegium der

n Höheren Privatſchule ſind eingetreten Oberlehrer
am m als Leiter und cand. phil. Richter. Jm

Bahnhofshotel gab Geh. Hofrat Prof. Willy Burme ſt e r
unter Mitwirkung des Klaviervirtuoſen Emerich Kris ein
Konzert, das überaus zahlreich veſucht war. Der Ge
meindegaſthof in Steigra iſt an den Gaſtwirt Bolze
aus Berlin verpachtet worden, der ihn am 1. April 1914
übernimmt. Uber das Vermögen des Mechanikers Erich
Bode in Nebra a. d. Anſtrut iſt das Konkursver
fahren eröffnet worden. Konkursverwalter iſt Rechts
anwalt Dr. Zimmermann in Nebra. Laut amtlicher
e iſt unter dem Schweinebeſtande des Bier
fahrers Otto Weile pp in Kirchſcheidungen der Rotlauf
in der Form der Backſteinblattern ausgebrochen.

Maurer

Cletterwarte.
V W. am 12 Okt. Zunächſt heiter, trocken, Nachtfroſt

und Reif, ſpäter milder werdent, zunehmend bewölkt,
windig. 13. Okt. Ziemlich trüb, windig, Regen,
e Nacht, Mittagstemperatur etwas kühler als

Okt.

Theater und Muſik.
Jahrhunderfeſtſpiel im Neuen Schützenhaus“ in

Nerſeburg. Die bekannte Vaterländiſche Feſtſpiel-Ver
einigung aus Halle a. S. veranſtaltet in dieſem Jahre zur
Erinnerung an die Freiheitskriege eine Jahrhundertfeter.
Die V. F. V. hat ſich durch ihre künſtleriſchen Ver
anſtaltungen im Laufe der Jahre einen guten Ruf erwor
ben. Das prachtvolle Feltſptel „Marſchall Vor
wäre s 84 von Willy Waldemar iſteines der beſten Stücke, die über die Zeit der Frei-
eitskriege geſchrieben worden ſind. Es ſchildert ſort

reißend in durchgehender, den geſchichtlichen Tatſachen
e Handlung Preußens Freiheltsringen und
Sie en Dabe 3 m abe guchden Hansfetn e indem uns das Stück S.

Einſtudierung und Ausſtattung iſt eine muſtergültige
un t ſten verurſacht. Als Darſteller derHauptrollen ſind Künſtler erſter Bühnen verpflichtet und
das Koſtümatelier von P. Richter in Leipzig hat die male-
riſchen, ſtreng hiſtoriſchen Uniformen geliefert. Die Auf
führung findek am Sonnabend den 18. Oktober, nach
mittags 25 Uhr, für die Schulen und abends 29 Uhr für
Erwachſene ſtatt und können außer an dieſem Tag keine
weiteren Aufführungen ſtattfinden.

Stadttheater in Halle. Sonntag nachmittag Fremden
vorſtellung, bei ermäßigten Preiſen „Filmzauber“.
Beginn 3 Uhr. Abends 7 Uhr „Tannhäuſer“
Muſikaliſche Leitung Kapellmeiſter Hermann Hans
Wetzler, ſzeniſche: Oberregiſſeur Theo Raven. Die Be
ſeung iſt im großen ganzen die gleiche wie im Vorjahre.
Montag wird „Rigoletto“ wiederholt, und zwar wird
dies vorausſichtlich die letzte Vorſtellung in dieſer Spiel
zeit ſein. Dienstag wird auf vielfachen Wunſch nochmal
„Oer gute Ruf“ von Sudermann mit den Damen
Gaſt und Tandar und den Herren Fahrenbach und Rieth
in den Hauptrollen wiederholt. Mittwoch zum dritten
Male Hoheit tanzt Walzer“. Für Donnerstag
iſt, nachdem die Wiederholung von Roſeggers Volksſchau
ſpiel „Am Tage des Gerichts“ guten Beſuch auf
zuweiſen hatte, eine nochmalige Aufführung dieſes inter
eſſanten Werkes des teiriſchen Dichters angeſeßt. Frei
tag „Tannhäuſer“. Jn Vorbereitung für Sonnabend
als e der Schlacht bei Leipzig Die Her
mann achtStadttheater in Halle. Mit der Aufführung des „Ri

o letto“ von Verd, i wurde geſtern der angekündigte
erdi-Cyklus eröffnet, welchen die Direktion zur

Feier des 100. Geburtstages des großen italieniſchen
Tonmeiſters veranſtaltet. Jhm aus dieſem Anlaß zu hul
digen iſt eine Dankespflicht der deutſchen Bühne, iſt doch
deren Repertoir durch ihn mit einer Reihe zugkräftiger
Werke bereichert worden. Guiſeppe Verdi, am
10. Oktober 1813 zu Roncole als Sohn eines einfachen
Herbergsbeſitzers geboren, trat mit ſeiner genialen Kunſt
das Erbe ſeiner Vorgänger Roſſini, Bellini und Doni-
zetti an. Gerade in der Gegenwart erfahren ſeine Opern
eine erhöhte Wertſchätzung wegen des darin in unverſieg
barer Friſche ſprudelnden Quelles melodiſcher Erfindung
und der Schärfe des dramatiſchen Ausdrucks. Die Trefſ-
ſicherheit, mit der Verdi ſeine Geſtalten zu charakteriſie-
ren weiß und mit der er alle Gefühlsregungen des Men
ſchenherzens in eigenartiger Weiſe zu malen verſteht, iſt
erſtaunlich. Der „Rigoletto“ iſt dasjenige ſeiner Bühnen
werke, mit der er ſeine Siegeslauſbahn begann. Die
geſtrige Aufführung im Stadttheater zu Halle war bis
in alle Einzelheiten liebevoll vorbereitet und verlief in
geradezu glänzender Weiſe. Beſonders die Hauptrollen
waren vortrefflich beſetzt. Herr Kammerſänger O. Ru
do lph, der den Hofnarren Rigoletto in Maske, charakte
riſtiſchem Spiel und Geſang ausgezeichnet gab, und Frau
Alice v. Boer, welche aus der Gilda, der Tochter des
Titelhelden, eine Geſtalt von ergreifender Größe weib-
lichen Empfindens und Handelns ſchuf, verdienen beſon
dere Anerkennung. Herr Fährbach als Herzog von
Mantug, glänzte hauptſächlich durch ſeine ſchäßenswerten
Stimmittel. Auch die übrigen Darſteller trugen das ihre

zum Gelingen des Ganzen bei. Wunderbar wirkte z. B.
das Quartett im 4. Aufzug „Als Tänzerin erſchien du
mir“, an dem ſich außer den genannten Frl. Gollmer
(Maddolena) beteiligten. Das Orcheſter unter der ſtil
ſicheren Leitung des Kapellmeiſter Hans Wetzler und
die Jnſzenierung durch Oberregiſſeur Theo Raven waren
auf voller Höhe, ſodaß der Wiederholung des Werkes ſo
wie den im Laufe der nächſten Zeit zu erwartenden Auf
führungen der übrigen Teile des Cyklus mit Spannung
entgegengeſehen werden kann.

Jahrhundertfeſtſpiel in der Alberthalle. Jn der
Alberthalle zu Leipzig wurde am Mittwoch und Donners
tag in großen Aufführungen das patriotiſche Feſtſpiel
„Für Freiheit und Vaterland“ von Pfarrer D. Kaiſer
unter Leitung von Direktor M. E. Fiſcher in Anweſenheit
eines illuſtren Publikums gegeben. Die packenden hiſto
riſchen Szenen wurden unter herzlichem und reichem Bei
fall aller Anweſenden aufgeführt. Wiederholungen finden
am 14., 15. und 16. Oktober ſtatt.

ſiſcher Komtt vor Augen fuhrt, daß ſelbſt der kraſfeſte
Peſſimiſt ſeiner Wirkung unterliegen muß. Ein ſchwunge Theodor Körner Prolog leitet die Handlung ein.

Luftschiffahrt.
Ein Mißerfolg Hirths.

Makiland, 10. Okt. Beim italieniſchen Waſſerflug-
meeting hat geſtern der deutſche Apiatiker Hirth nicht
ſehr glücklich abgeſchnitten. Er ſcheiterte bei der Aufſtieg
übung, wo ſein Eindecker wohl leicht die vorgeſchriebenen500 Reter erreichte und ſelbſt überſchritt, aber nach dem

Abſtieg infolge Benzinmangels nicht bis zur Abflugſtelle
gelangen konnte. Lore den Beſtimmungen des Wettfluges
dürſte nun Hirth, o on er allen übrigen Prüfungen ge
nügt hat, von der allgemeinen Placierung ausgeſ en
werden, doch bleibt er natürlich Gewinner des Großen
Preiſes der italieniſchen Seen.

Ein Flug von Paris nach Kairo.
Paris, 11. Okt. Der Flieger Daucourt beab

ichtigt, am 20. d. Mts. mit einem Eindecker und einemn einen Flug von Paris nach Kairo anzutreten.
er Flug ſoll über Schaafhauſen, München, Wien, Belgrad,

Konſkantinopel, Bruſſa, Konia, Jeruſalem und Port Said
gehen. Daucourt will die 6000 Km. lange Strecke in einem
Monat zurücklegen.

Ein Flieger ſeinen Verletzungen erlegen.

Kopenhagen, 10. Okt. Der däniſche Marine
flieger Pirch, der, wie berichtet, am 2. Oktober während
eines Fluges mit ſeinem Fluggaſt, dem Leutnant Threle,
abſtürzte ünd ſchwer verleßt wurde, iſt heute morgen ſeinen
Verletzungen erlegen. Leutnant Thiele hatte bei dem Ab
ſturz nur leichtere Verletzungen erlitten.

Sport und Leibesübungen.
Das g9nternationale Reiterturnier in Leipzig

nahm ſeinen Fortgang. Den Vorführungen wohnten
u. a. der Kronprinz von Sachſen und Prinz Friedrich
Chriſtian von Sachſen, die Prinzen Friedrich Karl und
Friedrich Sigismund von Preußen, der kommandierende
General des XIX. Armeekorps v. Kirchbach an der Spitze
der geſamten Generalität ſowie viele einheimiſche und
fremde Offiziere bei. Der Beſuch war wieder ein guter.
Zunächſt wurde der St. Georgeargis Damenre gus
davontrug, den 2 Preis erhielt Frau Mauritz den 2
Frau Willrer. Sodann begann die Fortſetzung des
Reitens um den Goldpokal, das nicht zu Ende kommen
konnte, da inzwiſchen Dunkelheit eingetreten war. Die
Vorführungen nehmen heute ihren Fortgang. Der
letzte Reiter, Rittmeiſter v. Oſterkey vom Militärreitin
ſtitut in Hannover trug einen bös ausſehenden Sturz
davon. Als er die letzte Hürde nahm, kam er unter das
Pferd zu liegen und mußte beſinnungslos vom Platze
getragen werden. Wie ſich herausſtellte, hat der Ver-
unglückte eine Naſenquetſchung erlitten.

Vermischtes.
(Der Winter naht.) Nach einer Meldung aus

Riga wütete im dortigen Hafen und auf dem Meere am
Freitag ein ſtarker Schneeſturm.

(Widerrechtliche Verhaftung eines deut
ſchen Kaufmanns in Rußland.) Der Gladbacher
Kaufmann Hans Buttjer wurde in Warſchau 4 Tage
lang wegen gänzlich unbegründeten Spionageverdacht
eingeſperrt und in ſchmutzige Gefär gniskteider geſteckt,
ſchließlich wurde er entlaſſen. Buttjer legte beim deut
ſchen Konſulat in Warſchau Beſchwerde ein und ver
langt von der ruſſiſchen Regierung eine Entſchädigung

GBerhaftung eines Danziger Reches-
anwalts.) Verhaftet wurde in Danzig wegen Un
treue im Beruf der Rechtsanwalt Breiski, ein be
kannter polniſcher Agitator.

Ein Schleppdamvfer verſchollen.) Der
Schleppdampfer „Roland“, von Königsberg nach Riga
beſtimmt, iſt dort glücklich angekommen, auf der Rück
reiſe iſt er doch verſchollen. Jn Königsberg iſt
er ſeit zwei Tagen übherfällig. Bei dem herrſchenden
ſchweren Otſturm befürchtet man für den Dampfer und
ſeine ſechs Mann ſtarke Beſatzung das Schlimmſte.

(Jm Dampfbadverbrüht.) Ein junges Mäd
chen Marta Hans in Görlitz, vas nach kurzem Kran
kenlager aus dem Krankenhauſe entlaſſen werden ſollte
und vorher noch ein Dampfbad vom Arzt verſchrieben be
kam, wurde in Gegenwart einer Schweſter ſo ſtark am
ganzen Körper verbrüht, daß der Tod bald nach
dem Bade einkrat. Das junge Mädchen klagte ſchon 16
Minuten nach Beginn des Bades über die unerträgliche
Hitze. Nach 14 Minuten verlangte die Badende wieder
holt ihre Freilaſſung, weil ſie Krämpfe bekam. Darauf
wurde das Dampfbad abgeſtellt. Das Mädchen fiel aber
ſofort in eine tiefe Ohnmacht, aus der es nicht wieder er
wachte. Die Haut des jungen Mädchens war, wie die
Anterſuchung ergab, am ganzen Körper verbrüht. Die
Staatsanwaltſchaft hat die Leiche beſchlagnahmt

Schloßbrand.) Im alten großherzoglichena zu Oldenburg iſt am eiten im Oſtflügel Feuer
ausgebrochen, das in den Külchenräumen entſtanden war.
Militär und e wehen eilten zur Hilfeleiſtung herbei.
Der Oſtflügel iſt wahr
über 250 Jahre alt.

(Große e e Der Rechtsanwalt Schott in Nikolai bei Breslau ſtellte ſich dem
Gericht unter der Selbſtanklage, er habe aus Not zur
Tilgung alter Studienſchulden ihm anvertraute Gelver

angegriffen. Wie der „Oberſchl. Wanderer“ mitteilt, be

cheinlich verloren. Das Schloß iſt

tragen die Anterſchlagungen rund 20000 Mark.
T Weiter wird gemeldet: Der Vorſtand der Diſtriktskaße

Kadolzburg (Mittelfranken), Brandſtätter, hat, wie
ſich bei einer Reviſion herausſtellkte, Veruntreuungen
von über 100000 Mark begangen. Die Verun
treuungen können durch den Reſervefonds gedeckt werden.

Neueste Nachrichten.
München, 11. Okt. Der deutſche Reichs

kanzler iſt mit dem Chef der Reichskanzlet, Unter
ſtaatsſekretär Wahnſchaffe, von Linderhof kommend,
geſtern abend 9 Uhr 14 Min. in München eingetroffen
und vom Kanzleichef der preußiſchen Geſandtſchaft G-h.
Hofrat Wohlenberg, empfangen worden. Die Herren

ſpeiſten in der Bahnhofswirtſchaft. Um 10 Uhr 20 Min.
ſetzte der Kanzler mit ſeiner Begleitung die Reiſe nach
Berlin fort.

Berlin, 11. Okt. Reichskanzler Dr. v. Beth
mann Hollweg iſt heute vormittag hier eingetroffen.

Unfall des rumäniſchen Geſandtſchaftskanzlers.

Berlin 11. Okt. Der Kanzler der rumäniſchen Ge
ſandtſchaft Michael Jvaseo erlitt geſtern, als er ſich
in einem Droſchkenauto auf ſein Büro begeben woltte,
beim Zuſammenſtoß der Droſchke mit einem Motor
omnibus durch Glasſplitter nicht unerhebliche Schnitt
wunden im Geſicht und an den Händen

Vom Balkan.
Bukareſt 11. Okt. „Politica“ beſtreitet die in der

ausländiſchen Preſſe verbreiteten phantaſtiſchen Nachrich
ten über die Haltung Rumäniens gegenüber den
neuen Ereigniſſen auf dem Valkan und erklärt, die rumä
niſche Regierung glaube an keine neue Kriegs
gefahr. Dieſe Verſicherung hätte Miniſterpräſident a
joresen gegeben, und auch der König hätte ſich im gleichen
Sinne im Kronrat ausgeſprochen.

König Konſtantin in Galoniki.
Saloniki, 11. Okt. König Konſtantin von

Griechenland iſt an Bord ſeiner Yacht „Amphitrite“ in
Begleitung des Generalſtabschefs Dusmanis geſtern hier
eingetroffen und heute wohnt er einer Truppenbeſichtigung
bei. Am Sonntag reiſt er nach Kawalg ab.

Die ſerbiſchen Truppen in Albanien.
Belgrad, 11. Okt. Von den ſerbiſchen Truppen ſind

jetzt alle ſtrategiſch wichtigen Stellung en
an der Waſſerſcheide zwiſchen dem Drinfluß und dem
Adriatiſchen Meer beſetzt und ſofort befeſtigt wor
den. In allen Kreiſen Neuſerbiens herrſcht jetzt Ruhe
Nur einige wenige bulgariſche Banden werden noch ver
folgt. Aus einem von Paſchitſch gehaltenen Expoſe im
Klub der Radikalen will man erſehen, daß die ſerbiſche
Regierung im Einvernehmen mit den Mächten
die beſetzten Punkte in Albanien behalten wird.

die Beziehungen zwiſchen Spanien und Frankreich.
Madrid, 11. Okt. Gegenüber der von einem Teile

der öffentlichen Meinung ausgeſprochenen Beſorgnis, daß
Spanien durch eine engere Freundſchaft mit Frankreich
gezwungen ſein könnte, ſeine Rüſtungen zu vermehren,
ſührt der „Liberal“ aus, daß Ententen und ſelbſt Bünd
niſſe keineswegs notwendigerweiſe ein angreiſfendes
oder verteidigendes Vorgehen nach ſich jiehen müßten. Da
für bilde die Neutralttät Frankreichs im ruſſiſchjapa
niſchen Kriege ein Beiſpiel. Zwiſchen den Vertretern
der franzöſiſchen und ſpaniſchen Geſchäftskreiſe haben Ve
ſprechungen über die Möglichkeit eines Handels ab
kommen s begonnen.

Zum Brande im Oldenburger Reſidenzſchloſſe.
Dldenburg, II. Okt. Bei dem Feuer im alten

oldenburgiſchen Reſidenzſchloß geſtern abend konnte
außer der Vibliothek die wertvolle Kupferſtichſammlung
des Broßherzogs gerettet werden. Auch die Silberkammer
wurde durch das Militär geränmt und erlitt keinen Scha-
den. Der Großherzog, der mit ſeinen Kindern auf ſeinem
Gute Lenſahn weilt, wurde telegraphiſch benachrichtigt.
In der Vibliothek befindet ſich die einzige niederdentſ
Abſchrift des „Sachſenſpiegels“, die von un
ſchätzbarem Werte iſt.

Verunglückte Seeſiſcher.
Libau, 1I1. Okt. Auf offenem Meer iſt eine große

Anzahl Fiſcherboote von einem plötzlichen Sturm über
raſcht worden. Rettungsdampfer retteten viele Fiſcher
12 Fiſcher werden vermißt, ſie ſind offenbar ertrunken
Die Sprengung der letzten Schranke am Panamakangl.

Neuyork, 11. Okt. Aus Panama kraf geſtern die
Nachricht ein, daß die Sprengung des Gambog
deichs geglückt iſt. Um 3 Uhr nachmittags hatte Prä
ſident Wilſon in Waſhington auf einen Knopf gedrückt,
worauf ſich das am Deich angebrachte Dhnamit entzündete
Ein Knopfdruck in Waſhingkon, und 4060 Kilometer en
fernt explodierten mehrere tauſend Kilogramm Dynamtt
und warfen einen Felswall in die Luft! Die Amerikaner
lieben derartige Experimente.

Einbruch
Halle, 11. Okt. Heute morgen zwiſchen 3 und 4 Uhr

wurde bei dem Ahrmacher Kochanowski Neue Promenade 1
das Schaufenſter durch einen unbekannten Täter mit einem
ſchweren Stein zertrümmert, worauf der Dieb durch die
entſtandene Offnung in das Schaufenſter hineingriff und
alles, was er an Uhren und Schmuckſachen erreichen konnte,
ausräumte. Hierbei hat ſich der Einbrecher wahrſcheinlich
ſchwer verletzt, wie verſchiedene Blutſpuren beweiſen. Der
Täter iſt entkommen.

Ein engliſcher Dampfer auf hoher See
verbrannt.

London, 11, Okt. (Telegr.) Die Cunard- Linie
erhielt heute aus Liverpool ein Telegramm, wonach
der Dampfer „Volturno“ am 10. Oktober auf offe
ner See in Brand geriet. Auf die drahtloſen Hilfe
rufe eilten 10 Dampfer herbei, die 521 Perſonen
retteten. 236 Perſonen werden vermißt und
dürften ihr Grab in den Wellen gefunden haben. Nähere
Nachrichten fehlen.
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Zweite Beilage

Volkswirtschaftliches.
Krankenkaſſen und Arzte. Der ſchon mehr

fach berichtete Friedensſchluß zwiſchen den großen deutſchen
Organiſakionen der Krankenkaſſen und der Arzte iſt bisher
leider noch nicht erfolgt. Die Verhandlungen gehen aber
weiter. Erſchwert werden ſie J érlich dadurch, daß an
einzelnen Stellen die Krankenkaſſen das Ergebnis nicht
abwarten wollten und kurzerhand mit den Arzten ihres
Ortes den Kampf begonnen haben. Die Arzte ſetzen ſich
nun ihrerſeits gegen eine Verzettelung der Kräfte zur
Wehr. Wie der Voſſ. Ztg. aus der Prov in z Sachſen
berichtet wird, haben alle Kaſſenarztvereine dieſer Pro
vinz in Gemeinſchaft mit denen von SachſenAnhalt ein
Schutz und Truhbündnis geſchloſſen. Deſſen Hauptinhalt
iſt erſtens, daß Verträge nur unter entſprechenden Be
dingungen und zweitens von allen Vereinen nür zur glei
chen Zeit abgeſchloſſen werden ſollen. Die thüringiſchen
Staaten werden ſich vermutlich dieſem Vorgehen an
ſchließen.

MAusverkaufsverordnung. Trotz des Reichs
gerichtsurteils vom 16. Juni 1911 entſprechen, wie uns der
„Verband Deutſcher Waren und Kaufhäuſer“ mitteilt, die
meiſten Ausverkaäufsverordnungen immer noch nicht den
geſetzlichen Exforderniſſen. Das Geſetz läßt eine Rege
lung nur für beſtimmte Arten von Ausver
käuſen zu es will keineswegs, daß ſämtliche Aus
verkäufe, gleichviel, ob es ſich um Total- oder Teil
ausverkäufe handelt, von der Verordnung getroffen wer
den. Es dürfen nicht ſämtliche Ausverkäufe oder be
kimmte Branchen einzeln aufgeführt werden. Die meiſten

usverkaufsverordnungen enthalten einfach die geſetzliche
Deſtnition für alle oder für Teilagusverkäufe, wie
ſie in 8 9, Abſ. 1 des Geſetzes gegen unlauteren Wett-
bewerb enthalten iſt, nämlich „wegen Aufgabe einer ein
zelnen Warengattüng“ oder wegen Räumung eines be
ſtimmten Warenvorrats aus dem vorhandenen Beſtande“.
Hierdurch regeln ſich ſämtliche Arten von Teilausverkäufen,
was als unzuläſſig angeſehen werden muß. Es ſteht der
höheren Verwaltungsbehörde auch nicht die Befugnis zu,
darüber Anordnungen zu treffen, was als ein Ausnahme-
angebot oder als ein Ausverkauf anzuſehen iſt. Anfecht
bar dürften Ausverkaufsverordnungen auch inſoweit ſein,
als ſie Konkursverkäufe der Anmeldepflicht
unterwerfen. Der Konkursverwalter iſt nach der
Konkursordnung verpflichtet, die Maſſe n h e u
Ermeſſen zu verwerten. Er kann hieran durch eine Poli
zeiverordnung nicht gehindert werden. Einige Ausver
kaufsverordnungen ſchreiben ſogar vor, daß bei Einreichung
des Warenverzeichniſſes die Lieferanten der noch

brosszügige Absehlüsse
bedingen billigere

BPinkaufspreise.

Sonntag den 12. Oktober

nachträglich eingehenden Waren anzugeben ſind, obwohl
doch Lieſerantken- Adreſſen als Geſchäftsgeheimnis im Sinne
des S 17 des Wettbewerbsgeſetzes gelten.

Gerichtsver handlungen
Schöffen gericht Merſeburg. Freigeſprochen

wurde der Inſpektor Peter M. in Kriegs dorf von der
Anklage der Sachbeſchädigung;, er ſollte ünbefugter Weiſe
mehrere Hühner des Landwirks Kühn totgeſchlagen haben.

Ebenſalls freigeſprochen wurde der Maurer Hermann
M. aus Meuſchau, der beſchuldigt war, dem Arbeiter
Gelke in Merſeburg eine Schippe geſtohlen zu haben.
Der Altwarenhandler Karl S. in Leipzig hatte im
Auguſt 1913 auf der Straße einen Polizeibeamten beleidigt.
Seiner Namensſeſtſtellung ſetzte er Widerſtand entgegen,
weshalb er wegen Beleidigung und Widerſtand mit 30 Mk.
ev. 6 Tagen Gefängnis beſtraft wurde. Am 2. Mai 1913
hatte ſich ein Weißenfelſer Geſchirr auf dem Bahnüber
gange in der Weißenfelſer Straße hier feſtgefahren. Der
dienſthabende Bahnwärter Ernſt Sch. aus Le un a unter
ließ es, den herankommenden DZug rechtzeitig zum Halten
zu veranlaſſen, wodurch das Geſchirr von dem Zuge über
fahren wurde. Wegen fahrläſſiger Gefährdung eines
Eiſenbahntransportes erhielt Sch. eine Strafe von 15. Mk.
ev. 3 Tagen Geſängnis. Die Geſchirrführersehefrau
Marie L. aus Merſeburg erhielt eine Strafe von
12 Mk. ev. 4 Tagen Gefängnis, weil ſie einen hieſigen
Polizeiſergeanten in zwei Fällen beleidigt hatte. Wegen
Veleidigung der hieſigen Polizei erhielt der Architekt
Reinhold M. von hier eine Geldſtrafe von 30 M. ev.
3 Tagen Gefängnis Der Fürſorgezögling Hugo W. aus
Sömmerda hatte auf dem hieſigen Bahnhofe von einem
Unbekannten einen Sommerüberzieher weit unter dem
Werte abgekauft. Wegen Hehleret erhielt er eine Strafe
von zwei Wochen Gefängnis Mit 10 Mk. ev. 2 Tagen
Gefängnis wurde die Kaufmannsehefrau Alwine W. von
hier beſtraft, weil ſie ſich nach ergangener Aufforderung nicht
aus der Wohnung des Korreſpondenten Gendebien ent
fernt hatte. Freigeſprochen wurde der Arbeiter Ernſt J.
von hier, der eine polizeiliche Strafverfügung wegen Er
regung ruheſtörenden Lärms erhalten hakte. Weil ſie
im Monat Mai d. J. ihren Ehemann mit einem Beile
mißhandelt hatte, wurde die Anna D., jetzt in Berlin, mit
30 Mk. ev. 10 Tagen Gefängnis beſtraft.

Der Ritualmordprozeß von Kiew.
Kiew, 10. Okt. Während der geſtrigen Verhandlung

im Ritualmordprozeß ſagte die Mutter des ermor-
deten Knaben Juſchtſchinski u. a. aus, ihr Sohn

abe keine Tragbänder getragen, ſondern ſich eines Strickes
edient. Bis geſtern habe ſie Beilis nie geſehen ſie habe

niemand als Mörder ihres Sohnes in Verdacht. Der

biſigere kinbaufspreise

lerſebnrger Correſpondent“.
1913.

Digkon Matſchugowsky, der auf Erſuchen der Multer
Juſchtſchinskis den geköteten Knaben beerdigt hat, ſagteaus, d als der Sarg in die Gruft geſenkt wurde, Flug
blätter verteilt worden ſeien, in denen die Recht
gläubigen aufgefordert wurden, das Blut des rechtgläu
bigen Knaben, das von Juden vergoſſen worden ſei, zu
rächen und die Juden niederzumetzeln Der
Digkon hatte ein ſolches Flugblatt; es iſt ihm jedoch ge
ſtohlen worden. Der Verteidiger von Beilis, Zarudny,
bat um Beibringung eines ſolchen Flugblattes und wies
darauf hin, daß ein Exemplar im Beſitze desPolizeimeiſters
geweſen ſei. Der Staatsanwalt wandte 8 egen Bewilligung dieſer Bitte und wies darauf hin, aß die Ver

teilung der Flugblätter in keinem direkten Zu
ſammenhang mit der Affäre Juſchtſchinski
ſtehe. Das Gericht lehnte darauſhin den Antrag des Ver
keidigers ab. Heute ſagte der Arbeiter Ljubtſchenko aus
Saigews Fabrik aus, in der Mitte des Fäbrikhofes habe
ſich ein Pferdeſtall befunden, in dem auch eine bewohnbare
Räumlichkeit geweſen ſei, in der Frau Beilis gewohnt
habe. Jm e ſei dieſer Pferdeſtall abgebrannt. Auf
Erſuchen eines Verteidigers Beilis ſtellte das Gericht feſt,
daß der Pferdeſtall am 23. Oktober abbrannte, während
Beilis am 16. Auguſt verhaftet worden war. Der Staats

anwalt wies darauf hin, daß re Ausſage Ljubtſchen
kos das Feuer im Jnnern des Pferdeſtalles in Abweſen
heit des Stallknechtes entſtanden ſei, während ſich Frau
Beilis in ihrer Wohnung befunden habe. Der Verteidiger
Gruſenberg erſuchte um die Veröffentlichung des Proto
kolls über die e de in der Wohnung Beilis. Das
Gericht lehnte aus formellen Gründen das Geſuch ab und
gab nur bekannt, daß die r am 9. Auguſt ſtatt
geſunden hat. Während des Verhörs von 14 Kameraden
Juſchtſchinskys ſagten zwei von ihnen aus, hätten Juſch
ſchinsky am 25. März, 6 Uhr morgens, au dem Wege zur
Schule geſehen. Agenten der Geheimpolizei hätten ihnen
gedroht, ſie einzuſperren, wenn ſie nicht ausſagten, daß ſie
Juſchtſchinsky nicht geſehen hätten. Die Kameraden Juſch
ſſchinskys ſagten weiter aus, ſie hätten oft in der Nähe der
Fabrik Saigews geſpielt und zuweilen das Fabrikterrain
betreten. Die Hausknechte hätten ſie oft vertrieben, Beilis
jedoch niemals.

Der Staatsanwalt beantragte. die Veröffentlichung der
en en Berichte, die bei einem ſo wichtigen, für

ie ganze Welt bedeutungsvollen Prozeſſe ohnehin unan
gebracht ſei, wegen Bearbeitung der n en Meinung
Und Zeugenbeeinfluſſung einzuſtellen. Das Gericht ſtimm?e
dem nicht zu. Die Verteidiger beantragten, die Außerungen
des Staatsanwalts zu protokollieren. Herſchko Are n
dar, ein Kamerad des Ermordeten, ſagte aus, der Er
mordete beſuchte ihn bis Weihnachten, blieb dann aber aus
Die Mutter habe ihm erklärt, ſein Kamerad weile bei der
Großmutter. Der Ermordete erzählte ihm, er beſitze 600
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Rubel und lebe von deren Zinſen. Schneerſon, Aaron und Polizeibeamten erläutert wurden, folgten die praktiſchen gar bis auf 80 0060 und 90 000 ſteigen. Bis auf 100 000
Beilis ſind dem Zeugen unbekannt. Der Zeuge e Vorführungen durch die gusgebildeten Beamten Zum Mark Vermögen kommen rund 20 000 Steuerzahler.
und der Vater ſchloſſen ſich den Ausſagen des Sohnes Schluß zeigte der JiuJitſu Meiſter Rahn mit ſeinem Eine ſtattliche Anzahl von Leuten haben 100 000 bis
größtenteils an. Trainer Harder in flott durchgeführter Folge alle in der 200000 Mark als ihr Eigentum, ne etwa 90 000

S s Angriffs und Abwehrarten in dem ung W o e bis 300 e n e ev 2 Ernſtfalle entſprechender ſcharfer Weiſe. ringen es nur 27 00 erſonen, au isVermischtes. *(Eine internationale Gaun erin,) auf die Mark nur 12000 Mann, bis zur halben Million kommenDie offizielle Eröffnung der neuen die Kriminalpolizei aller europäiſchen Großſtädte fahne 7000 Glückliche. Eine halbe Million bis dreiviertel Million
We n e u e wurde am dete und die auch in Berlin wiederholt aufgetreten iſt. Haben 9000 Auserwählte. on t
Donnerstag in Berlin vollzogen. Die Miniſter von wurde jetzt in Brüſſel ertappt und feſtgenommen. Es iſt Dann kommen die Herren Mil e. er
Breitenbach, v. Dallwitz Lente, Freiherr v. Schorlemer eine 26 Jahre alte Martha Michalskt, die aus Harmsdorf und zwar in Stärke von 4000 Mann. Man
und Sydow halten ſich mit einer ſtattlichen Reihe von im Kreiſe Konttz ſtammt und in ihrem Geltebken, einem millionäre folgen in einer Kolonne r o0o h
höhen Beamten, mit den Vertretern faſt ſämtlicher Ge aus M. Gladbach gebürtigen Bäcker Johann Beckers, einen ſchaften. Zwei bis r aber haben noch 2500
Meinden Großberlins und den Spitzen der Bank und Heffershelfer hatte. Dieſes Pärchen tauchte bald Hier, Herren, fünf bis zehn Millionen nur Mia
Handelswelt zuſammengefunden, um die erſte Fahrt nach bald da auf, reiſte von London nach Berlin, von Paris Dann kommen die Ze hnmillionen- ver
dem neuerſchlöſſenen Südwesten bis hart an den Rand des nach Brüſſel uſw. und kam überall um ſo leichter durch, Und die gang Reichen, die täglich ſo denee Zinſen haben, wie
Grunewalds anzutreten. Bei dem re Zuſammen als Veckers ſowohl als auch die Michalski nicht nur Deutſch ein udierter Mann Se e ezieht. St ſo
in in der Feſſhalle bezeichnete es der Landwirtſchafts ſondern auch geläufig Engliſch, Franzöſiſch und Flämiſch Das Geſamtvermögen S e
Miniſter als eine gute Prognoſe für das einmütige Zu prechen. Eine „Spezialitat der beiden war, daß die s ſteuerlich erfaßt wird, beläuft ſich auf etwa 105

benachbarter Vororte, daß es gelungen ſei, Michalski in beſſeren Gaſt undSchankwirtſchaften Stellung Milliarden Mark.
erlin und ſeine Vororte in regelrechten Schnellverkehr als Dienſtmädchen nahm. Michalski beſuchte ſie dann

miteinander treten zu laſſen. Der Miniſter der öffent öfters als harmloſer Gaſt, und beide kund chafteten ſo die 2
de ehe hob e daß die neue Bahn neue Ge beſten e e zu in ne W e aus. Reklameteil.tiete erſchließen würde. So trieb das Paar es auch in Ber in, ohne daß es gelang,

Dürch Verbrühen den Tod gefunde n.) ſeiner habhaft zu werden. Vor nicht langer Zeit gab es PBerlangen SieAuf ſchreckliche Weiſe hat das dreifährige Töchterchen Erna dann wieder eine Gaſtrolle in London, wo ihm u. a. für 7
des Graveurs Scholz aus Friedrichshagen bei Berlin ſein 25 000 Mark Schmuck und Wertſachen in die Hände fiel. Die

ieß die Kleine gegen ein mit kochendem Waſſer ange hier zu Geld zu machen. Ein Althändler, dem es den
üllles Gefäß, ſo daß dies umſtürzte und die ſiedende Schatz anbot, traute aber dem Handel nicht, ſondern be

An glei ſich über den ganzen Körper des unglücklichen ſtellte die Leute, die echte Perlen goldene Armbänder und echte
indes ergoß. Obwohl ſofort ärztliche Hilfe zur Stelle Broſchen, Korallenknöpfe uſw. anboten, am Abend noch

a Leben eingebüßt. Beim Spielen in der Küche Mit dieſer Beute fuhr das Pärchen nach Berlin, um ſie

ewar, erlag das Mädchen nach kurzer Zeit den furchtbaren einmal wieder. Die Kunden trauten jedoch dem Geſchäfts I t SBrandwunden. mann ebenſowenig und kamen nicht wieder. Aus Berlin Jas 1
(Räuberiſcher überfall auf eine Kran waren ſie dann wieder ſpurlos verſchwunden. Jetzt end Skenſchweſter.) Vor dem Portal des Reinickendorfer lich wurde die Michalski bei einem neuen Verſuch, mit

Krankenhauſes bei Berlin wurde Mittwoch ein dreiſter Geld und Geldeswert ihrer Herrſchaft zu verſchwinden,
Raubanfall verübt. Die Krankenſchweſter Thereſe F. er erwiſcht und hinter Schloß und Riegel gebracht. Beckers
hielt vor dem Eingangsportal des Krankenhauſes von entkam und wird noch geſucht.
ginem unbekannten Manne einen Schlag gegen den Rücen.
Als ſie ſich umwandte, nen der Übeltäter auf ſie zu,
raubte ihr mit einem ſchnellen Griff die Handtaſche und Preußiſcher Reichtum.entfloh. Der ganze Vorfall u ſich im Augenblick Um es vorweg zu en Jn Preußen gibt es 255 m. 4

M. S
weniger Sekunden abgeſpielt. Eine bald darauf vorge- Perſonen, die ein Vermögen von mehr als zehn
ommene Verfolgung des Räubers durch Polizeibeamle Millionen Mark haben Das ſind alſo die „beſſeren“
ſollte erfolglos ausfallen Millionäre, die auf den einfachen Millionär als einen An g Si u Ja beider Berliner Kriminal fänger e e Das ſind die alleroberſten Ci ürette S
See Nachdem bekanntlich eine ganze Anzahl von 255. Feſtgelegt iſt dieſe Tatſache in den Steuerliſten, die in öer geſ. geſeh
erliner Kriminalbeamten ſeit nehreren Jahren in der eine klingende Sprache reden ku tzapaniſchen Verteidigungskunſt ausgebildet worden ſind, Es ergibt ſich ferner, daß in Preußen nicht weniger als S W ung m

aben jetzt auch die Polizeipräſidien von Charlottenburg, 450 000 Steuerzahler auf ein Vermögen von 6000 bis S dem Tabak
eukölln und Lichtenberg mehrere ihrer Beamten durch 10000 Mark bvlicken. 520 000 Perſonen können ſogar blatt

den deutſchen JiuJitſu Meiſter Erich Rahn in dieſer Kunſt 10 000 bis 20 000 Mark ihr eigen nennen Etwa 200 000 S
der Selbſtverkeidigung unterweiſen laſſen. Donnerstag Staatsbürger bekennen ſich zu einem Vermögen von
abend fand nun in der Turnhalle der Hauptfeuerwache 20000 bis 30 900 Mark. Rund 150 000 Preußen geben
die Vorführung der ausgebildeten Mannſchaft vor zahl 30 000 bis 40000 Mark als ihr Eigentm an, während ereichen, geladenen Gäſten ſtatt, unter denen Prinz Oskar, 95 000 ſich auf 40 000 bis 50 000 feſtlegen. Dann kommen
Vertreter des Miniſters, der beteiligten Poltzeipräſidien, 70 000, die 50 000 bis 60 000 Mark deklarieren.
das Polizei und Feuerwehroffizierkorps ſowie viele Offi 45 000 Preußen teilen mit, daß ſie ein Vermögen von Sgiere zu ſehen waren. Nach einer kurzen Anſprache, in der 60 000 bis 70 000 Mark haben, 35 000 können ſich eines Geyrg AJasmatzt J. G Dresden
das Weſen des JiuJitſu und ſein beſonderer Wert für die ſolchen von 70 000 bis 80 000 erfreuen, während 26 000 größte deutsche Cigarerten fabrik

Schluß der
4 AnzeigenAnnghme

für den „Correſpondent
9 Uhr vormittags

Jm Jntereſſe der Auf
traggeber bitten wir um
efl. Beachtung dieſer

Schlußzeit.

Gröſtere Anzeige
wolle man am Tage vorher
aufgeben.

a

kamen
Mähmaschinen

ind le
Vollkommensten!

Sind die Nerven Krank und matt dann ist es
S auch der ganze KLörper. Es ist daher durchaus verkehrt,

wenn einseitis nur auf die Pflege der Muskeln aſſein
Wert gelegt wird, während man der Pflege seiner Nerven r
nur geringe Aufmerksamkeit schenkt. Die rationelle Pflege Sleichseitig tetlen wir
des Körpers und der Nerven besteht in erster Linie in 2wec t daß
mässiger Ernahrang, d. h. einmal in dem Drsatz der ver- Die Crpedttion von ab

Neue Spezial
D. Apparate für den

Hausgebrauch.

idealer Weise entspricht, ist das Biocitin, weil es ausser SINGERER COseinem hohen Gehalt an physiologisch reinem Lecithin,
hergestellt nach dem patentierten Verfahren von Professor An ggekümmtes Damenhagr C Nähmaschinen Ict, Ges, Markt 12.

brauchen Nährsubstanz und ferner in der allgemeinen 8 Uhr ab geſchloſſen i.
Kräftigung des Organismus durch die entsprechenden Nähr- T Expedition
stoffe. in Nährpräparat, das diesen Anforderungen in es Nerſeß. Corref

Dr. Habermann, auch noch andere wertvolle Nährstoffe in
Konzentrierter Form enthalt, die Blut und Maskeln neu kauft Franz Lange, Neumarkt 837.
bilden und den ganzen Organismus kräftigen

Biocitin ist nur in Originalpackungen in Apotheken und
Drogerien erhältlich. Wir bitten daher, minder wertige Nach-

emntetle 3 grosse hillige Posten

ahmungen zurückzuweisen. Falls nicht vorrätig, erfolgt

2 S

Versand portofrei von der Fabrik. Geschmacksmuster
und Broschüre über rationelle Nervenpflege sendet auf Wunseh S

in neuesten Formen und Farhben, nur hesthewährte haltharo Oualſtäten,

Serie I Soeriſe II Serſe III

Kkostenlos die Biocitin-Fabrik, Berlin S 61, Pr.

kfarbig und blau neueste Farben Prinz Heinrich u Sport- FormenS SMlluminations- n PC w O un Rorten erbet d III l. a.m 100 Stück Lamnechen 7 W
(Brenndauer za 2 Stunden), 90 r z ken 9

W bei Mehrabnahme bedeutend billiger, We liefert 5ebptin h. Fritz Leherl. n T

e

Bergmann
Metalldraht-

Lampenmit gezogenem Leuchtdraht
Sind a unveriwüstlien. u

e
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S

S

Einfach möbl. StubeAnzeigen für Merſeburg. 2 Stuben, Kammer und Küche
ofort zu vermieten. Zu erfragenre e e Wfort zu vermieten Freußerſtr 8 Wir haben den Alleinverkauf des

vent donmieten. Preis 550 Hek. an Herrn oder Dame zu ver

D. R. P. Kr. 115 859

Kleine Ritterſtraße 15. mieten Lauchſtedter Str. 23
Schöne erſte Etage, Einfach möbl. Stube

für Merſeburg, Lauchſtedt, Schafſtädt, Mücheln, Querfurt,
Lützen, Markran ſtädt und limgegend übernommen

an der Promenade gelegen, mit ſof. zu verm. Clobigkauer Str. 16.

Der Anſtrich iſt ſtreichfertig, tropft und läuft bei großer

Balkon, Gas und elektriſch Licht, 7
Bad, Preis 650 Mk, zu vermieten e ehe ar We emp

be neine möblierte ohnung Wärme nicht von den Dächern und kann von jedermann

aufgetragen werden. Man verlange Proſpekte.

kurzem Krankenlager mein d April t u degtehen
(2 ſchöne Zimmer).

kleharg Beyer Co., Spedition u. Nöheltransport,

über keine Verantwortung

TodesAnzeige.
Am 5. Oktober verſchied

in Königsberg Pr. nach

Aber- Reg Zahlmeister a. I. mittags erbeten. Zu erfragen Dr. Weyland, Meuſchauer Str. 28

Große Ritterſtraße 33, pt. SCarl Schwarz. e Woſſertes Zimmer
ieten (PreisDies ſeinen lieben Be Wo Nun 6 Talen) u vermietenkannten zur Nachricht b t. eangrktgtar 1 Hof 2 Tr.

Frau verw. Idu Pontel
geb. Schwarz.

Merſeburg, d. 11 Okt. 1918.

lieber Bruder, der Beſichtigung v. uhr nach

erſeburg. Telephon Nr. 78.

TodesAnzeige.
Freitag gegen Abend verſchied

nach längerem Leiden unſer lieber
Vater, Schwieger- und Großvater,

rReinhold ſche Line Sensation
im 64. Lebensjahre

Mit der Bitte um ſtille Teil sind unsere dreinahme zeigen dies tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen. 1Merſeburg, 11. Oktober 19183, 8 er 17018 IIDie Beerdigung findet Montag nnachmittag s Uhr von der Neu

e s Serie I Serie II Serie IIIzugedachte Kranzſpenden bitten
wir Krautfſtr. 7, II, abzugeben.

Für die zahlreichen Be 197 2 ev 297
Beachten Sie unver Schaufengter.

ber. bollmann

I. Rifterstrasse I2,

weiſe herzlicher Teilnahme
eim Begräbnis unſerer

lieben Entſchlafenen ſagen
Du len unſeren innigſten

ank.
Merſeburg, 11. 10. 1918.

Kart Dautz nehst Faumilſe,

NachloßAnkion
9

von vormittags 9 Uhr an
werde ich im Reſtaurant „Zzur
guten Quelle Saalſtraße 14, eine

Nachlaßgegenſtände als:
1Schrank, 1 ovaler, 1 Küchen

Toiletten 1 Racht u. I runder
Ziſch, 2 Bettſtellen m. Matr.,
2Gtühle, 1 Wandſpiegel, 1 Bank
Nohr Zreppenleiter, Kinderſtuhl,
Schränkchen, Kinderſortwagen,
2 Längelampen, Garderobe
ſtänder, Bilder, div. Küchen
geſchirr, Kleidungsſtücke Blumen
ſtünder, Gardinenſtangen er

öffentlich meiſtbietend verſteigern.
Karl Thiele.

Hutenbergſtraße 6
arterre Wohnung G Räume
ad Gas mit Zubehör undGarten) zu vermieken und 1. Ja

nugar zu beziehen. eEine Wohnung iſt zum No
vember oder 1. Januar zu be

empfehle in großer Auswahl zu billigſten Preiſen:

MädchenKleider Kinder Schürzen Gelegenheitskauf
aus einfarbigen gemuſterten Woll ein großer Poſten vereinzelter Kinder75

S Kleider in allen Größen im Preiſe bisger le uns Straße Mädchen Reform-Schürzenj 000 ermätietziehen Neumarkt 17. ger. Alter vonGine ſchöne alten Votant i alt r h.95 Gel itst f4 Zimmerwehnung Mädchen- Mäntel elegenheitskau
mit Bad per ſofort oder 1. Ja in Ulſterform, in blau und farbig 950 Mädchen ReformSchürzen Reinwollene SchulCheviotsuar zu beziehen gemuſterten Stoffen, ſowie in 3 prima Water mit u 0br. extraſchwer 110br. ſtarke Ware 88/90br.

Sutenbergſtraße 1. Samt von an Volant, ſehr hübſch garn. l. 22 I ä
Eine Wohnung,

2 Stuben, 2 Kammern, Küche u.
Zubehör, zu vermieten u. 1. Ja
nuar zu beziehen Georgſtr. 8

Per 1. Januar iſt
chöne Wohnung

mit Balkon. 1. Etage, 5 Zimmer
Kammer, Küche, Mädchenſt. und
reichl. Zubeh., m. Gas, für Mk. 600
zu vermieten und zu beziehen

Lindenſtraße 19, part.

Vorſchriftsmäßige Mädch. -HalbreformſchürzenJ e e rin u e 1. Hüte, Güdweſter, PrinzTurn- Kleidung e Heinrich. Sporimützen
in allen Größen vorrätig Schwarze u. ſarbige Lüſter in großer Auswahl und billigſten Preiſen

und AlpaccaSchürzen
Kinder-Sweaters ehacate in u gderen Bleyle s Gweater und

in größter Auswahl 9ß Höschen
das beſte was es gibt in großer Auswahl295 250 195 175 135 99 Wetter Capes

ſchwarzSwegter- Höschen für Knaben und Mädchen aus Schul- Strümpfe und braun
i ren nie nd ggolle Gr. 8 C 6 7 6 9 10 11 18r e a un ar r wlattiert 45 60 68 60 65 70 75 80 85 90 i00350 300 235 150 95 Pf. Srtütis rei m 375 Reine Wolle in allen Größen u. Preislagen

Otto Dobkowitz. Entenplan
e

Stube und Kammer ſt zum
1. November ev. auch früher zu
vermieten Ober Altenburg 28.

Wohnung Stube, Kammer
Küche und Zubehör 1. Januar zu

8.e e Le ß. Mode- Hausiſt zu vermieten und 1. Januar
4914 zu beziehen. Zu erfragen
beim Gemeindevorſteher. e



Möbliertes Zimmer ift ſofort
oder ſpäter beziehbar

Unter Altenburg 4, 1 Tr.
Gut möbliert. gimmer zu ver

mieten. Bad im Hauſe.
Kleiſtſtraße 5, 1 Tr.

e ernenns V chkopan.ſelbſt eingekocht, geſundeſterMReudocte her Sag hanal Seeben l. e en en
fehlen, S

S Mersehurs ff. Preißel u. Heidelbeeren de d tage etHut möhl. Zimmer Am Donnerstag den 23. d. abends “/29 Uhr, mit gar. reiner Raffinade ndernen gbense Uhr ſurt

e e z dngertehtg ſernon Dr, Paul Ritter an al à ſ. Sauertohl n. ſaureGurtenſhlIlOſit. Duternaltungabent
im „„Tivols zu Merseburg einen Vortrag halten über den empfiehlt hentishe Speiſer. mit Carauffolgendem Kränzchen

Leipzig Saale-Kanal und laen
Frdl. Schlafſtelle offen

Schmale Str. 21.

Freundl. Schlafſtelle
zu vermieten Jgohannisſtr. 18
Aſreundl. öchlaſſtellen offen

indberg 6
Der Laden Burgſtr. 10

mit Zubehör, bisher Putzgeſch., iſt
per 1. Jan. zu verm. O. Roßberg-

Laden mit Wohnung,
in welch. Buchbinderei u. Papier

eſchäft c. mit gutem Erfolg be
rieben wird, per 1, April 1914

zu vermieten. Off. u R 799 in
der Exped. d. Bl niederzulegen.
Fächerregal, gr. Paneelhrett,

gegencl hierzu ein.Der Aufstehtsrat. l. A. Dr. Rademacher, S ff. Salerhonl S Hente, Sonnabend, von 8 Uhr

e e empfiehlt an ſowie Sonntag von vormittagsn en Tauch, DeuthinSe ehe hen neSin Merſeburg, „Neues GSchützenhaus“. iehlt Nu IGlänzende Uniformen, Waffen, Dekorationen uſw. r e S 5 e

Takelwauge, In aeune ne „Harschall Vorwürtg den „Anno 18135 Kegellun Menochan ohretunie
Ein Feſtſpiel aus „Preußens Freiheitstagen“ mit Geſang in werden ſauber geflachtenSchwarzer Gehrock 5 Akten von W. Waldemar Einſtudiert und geleitet von Robert Sonntag den 12. Oktober von Krautſtraße 12. part.

aſt nes für Karte gione paſen d Förſter vom SchillerTheater Berlin. nachmittags 8 Uhr und abends Zum Anfertigen
illig abzugeben Nulandtſtr. 8. Vor der Aufführung: Theodor Körner Prolog. 8 Uhr an v8 2 on Damen GarderobeAkt: „Friſch auf mein Volk“. 2. Akt: „Lützows wilde, verwegene d t f eIgebr. Bettſtelle m. M m Tänzechen von der einſachſten bis zur ele

(gut erhalten) zu verkaufen
Jagd Theodor Körners Tod). 8. Akt: „Blücher an der Katzbach“ rtrat D Akt „Napoleon bet Leipzig Akt „Marſchall Vorwarn, der im Kaffeehaus Menſchau. ganteſten hält ſt Beſte emp

Unter Altenburg 34.
Irha 4 Stüch epenwohnupgen

Befreler Deutſchlands. Daſelbſt von nachm. 3 Uhr a ePreiſe der Plätze: Jm Vorverkauf bei Emil Frabnert, Kleine iRitterſtr. 2: Sperrſitz (num.) 1,50 Mk., 1. Platz Mk. 2. Platz 80 Pf. S Wurſt-Auskegeln. Se Hüte um Gardiereng Moderdisieren

An der Abendkaſſe: Sperrſitz 1,80 Mk. 1. Platz 1,20 Mk., 2. Pl i ladet dlichſt ei e sMk. Sichlat oder Gakerſe d Pf. S er Mtgend. mere gr genommen
Markt 33, 1 Eing Grüne Markt.

Nicht zu verwechſeln mit lebenden oder LichtBildern.Nachmittags 6 Uhr obiges Feſtſpiel als Schüler- Vorſtellung. Mlettanten Perein e r
Preiſe: 20 Pf., 40 Pf. und 60 Pf. Erwachſene: 40 Pf. 80 Pf. und ſeines kleinen Haushalts eine inMk. Die Feſtſpielleitung. Sonntag den 12. Okt. den mittl. Jahren ſtehende anſt.Er Käaterhummel e Perſon (ohne Anbang). Gef-

nach Schkopau (alter Gagthof). Serten unter Ah er.
er Vorſtand. fiän Anuht herat ne ben

m er von 35—50 Jahren. eEnterpe. Unt da 20 an die Srved. d. Bl
Sonntag den Oktober t

2 gebrauchte, in gutem Zu
ſtande befindlicheKutſchwagen

I

preiswert n verkaufen.
C. Günther, Maurermeiſter,

Friedrichſtr. 36

e beldschränken Kass. Akten- 9ſeſl KinmauerschränkKe epottbill. bietet angenehmen Auf uthalt.o abzug. Prel. ums H. P. Stein-
Pach, Mühlhausen 178 i. Th.

Ein ſunges schweres Arbeit
pfercd und eine tagt neue hoch-

gtehende Dreschmaschine
iſt zu verkaufen Kötzſchen 31.

attfe eEin Satz fantertegte Abz

ſchen 41.bat abzus eben Kötz
I hochtragende Kalbe
zu verkaufen Cröllwitz 25.

S Nachmittag Zangzchen verbunden d e 4Se mit Preisſchießen. Gäſte will SSonntag den 12. d. Mts. kommen. Der Vorſtand. eGr. Hasen Auskegeln en 8. d e eemestors 21. Oktober. LehiS e Kestentr. d. d. Direktion em Reſtaurant Caſino. nachm. 8 u. abds. 8 Uhr an ſein
1. Preis: Ein großer Haſe. i Vergnügen

10 Preiſe.
Suche für meinen Sohn, welcherZugeln W r gen it Enten: u Stthnchen ehe der Mittelſchule e

S Anfang 11 Uhr vormittags Schmidts Gaſthof in Meuſchau ucht, eine Lehrſtelle im Compteir.
zu verkaufen Göhlitzſch 5 S 9 e Der Vorſtand.Deutſche Dogge e 3 Morg. Zuckerrüben(wachſam) billig zu verk ufen. S S ſind im Akkord zu. ſchien 15Auguſt Vöttcher, Kötzſchen Aöhbel Betten e

auf
e Kredit

Tüchtig. Rockſchneider
wird geſucht.

Franz Rügotw Nachf.
Kräſtiger Funge, 15 Jahre alt,

ſucht Arbeit als Laufburſche oder
dergl. Zu erfragenVereln er bückern

gegellenschatt.. en e et
Sonntag den 12. Oktober, von Mädchen r atee ſofort

nachmittags 3 Uhr an

i Etabliſſement „Funtenburg-, Einige Frauen zur Feld

Wollen Sie auf

Abzahlung dKaufen, so wenden Sie sich nur an dss
Waren und Möhel-Kredit-HausRobert biumenreſch

Halle d. S., Gr. Ulrichstr. 21, II, III.
Sie erhalten dort alles auf Kredit unter den

leichtesten Zahlungsbedingungen.
Anrüge, Paletots, Damen-Jacketts,

Kostümröcke, Kleiderstoſſe,
Schuhe

Geldſchrauk,
e geſucht. Off erb. untt 1 an die Exp. d. Bl.

Großer Handkoſſer
mit Einlagen zu kaufen geſucht.
Off. unt. „Koffer“ a. d. Exp. d. Bl

e klavierzu kaufen geſucht. Off. m. Preis
unt „Klavier“ a. d. Exp. d. Bl.
Gebrauchter Arbeltswagen
zu kaufen geſucht. Angebote m
Preis unter M 4675 a. d. Exp.

Täglich friſche Pfann
und Spritzkuchen

empfiehlt Herrmann,
vormals K. GieſelberoDann 1 Suche

empfiehlt Oskar Hüuthel.

Pſnn- u. öpriluchen
empfiehlt in bekannter Güte

Hermann Schone,
Lauchſtedter Str. 16.

M Tänzchen
Sonntag ab r Gäſte des Vereins werden und Schennenarbeittägn e ſriſhe e hierdurch herzlich geladen ſofort nd Ech Obere Breite Str. 5.

x r r ebbe e W Büundiorf. n wrdentl. Rerſtmädchenin bekannter Gute Sonntag den 12. Oktober ladet wird für ſofort geſucht.Von Sonntag ab täglich friſche S d von z V n ab zur L. Kurkhaus, Friedrichſtr. 17.

S e S Ballmu tPfann Spritzkuchen. s Pfianola S freundlichſt ein e Conrad. Haubere Aufwartung
mittags zum 15. Oktober geſuchtgroße Mehrzahl der Klavierſpielenden, ſelbſt wenn ſie Gut GWeimen e

ſeit langem Muſik getrieben haben. Dabet iſt der Vor e Jüngeres, ſauberes Mädchen als
öffnet jedem das reiche Gebiet der Muſtkliteratur ohne W ger Auf wartung
öffn 3jede Beſchränkung. S Vallmuſik. S

2 SPſann u. Spritzkuchn e r
Friedrich Schöne, Weiße Mauer

Vanmann, Slobigkauer St s für einige Stunden des Vorſpielt jeder ſofort weit beſſer und künſtleriſcher als die

trag individuell, weil man ſelber ſpielt. Das Jnſtrument
für ſofort geſucht Georgſtr. 4.

m Man verlange Proſpekt. Es ladet dlichſt ei Fodet freundliche warg. 9h. Müdchen als Aufwartung
für vorm. geſucht Roßmarkt 9, I.

Krie gsdorf. Suche ſofort eine jüngere
Vertreter von Blüthner, Jbach, Steinway“ Sons. Sonnt 12. OktobHalle a d G Große Ulrichſtr. 83/34. den un Zu Hut wartung I.

Vor Fernruf 635. v Felrutenahſchlenslränzchen G Junagt r

freun eSe e ehe Der Goſtgiet, Nee Keftenetkatſethe e

B. DölI, ad Haar

urgſtr. 18.



e

Seilage zum
Fr. 240.

Dritte Beilage.

Der Kampf gegen die Lungenſchwindſucht.
Dem ſoeben erſchienenen Tätigkeitsbericht des Zentral

komitees zur Bekämpfung der Tuberkuloſe iſt zu entnehmen,
daß die Mitgliederzahl des Zentralkomitees zu Beginn
dieſes Jahres 1456 betrug. Das Zentralkomitee erhält vom
Reich einen Zuſchuß von 60 000 Mk., die drei Geldlotterien
brachten 125 000 Mk., die Mitgliederbeiträge 36 000 Mk.
Für Heilſtätten und andere derartige Einrichtungen wur
den im t M r 155 400 Mk. bewilligt.

Uber die Ausbreitung der Lungentuberkuloſe
wird berichtet, daß an ihr trotz der langſamen Abnahme in
Preußen immer noch von je 10 000 lebenden Einwohnern
14,49, insgeſamt 59 509 geſtorben ſind. Der Rückgang der
Sterblichkeitsziffer auf je 10 000 Einwohner gegen 1911 be
trägt 0,63. Die Abnahme der Lungentuberkuloſe war in
den Städten viel beträchtlicher als auf dem Lande, was
insbeſondere durch bayeriſche Erhebungen feſtgeſtellt wurde.
Die Anſchauungen über die Entſtehung der menſch
lichen Tuberkuloſe haben in den letzten Jahren
weſentliche Ergänzungen erfahren. Man iſt jetzt darüber
einig, daß die Anſtecküng meiſt ſchon im früheſten Kindes
alter durch tuberkulöſe Menſchen in ihrer Umgebung er
folgt. Durch die häufige Wiederkehr von Anſteckungen
wird den Kindern eine gewiſſe Jmmünität geſchaffen, Und
die ſpäteren Erkrankungen an Lungenſchwindſucht ſind im
allgemeinen als Folge von Maſſenwiederanſtecküngen an
zuſehen. Es muß daher die Fürſorge für die tuberkuloſe
bedrohten und tuberkuloſeverdächtigen Kinder noch viel
mehr in den Vordergrund treten.
Die Tuberkulinbehandlung gewinntimmer weitere Ausdehnung. Der Bericht führt
aus, daß der Anwendung der neuen Tuberkuline von Koch
hauptſächlich die Ungleichmäßigkeit der in den Handel ge
brachten Präparate der Höchſter Farbwerke Abbruch tue.
Man beſtrebt ſich immer mehr, die Tuberkulinbehandlung
auch in ambulanter Praxis anzuwenden und zwar nicht
nur zur Nachbehandlung nach Heilſtättenküuren. Der
Sonnenbehandlung der chirurgiſchen Tuberkuloſe
im Hochgebirge und auch in der Ebene und an der See
erwachſen immer mehr Anhänger. Von den neueren
Tuberkuloſemitteln hat kein einzigesirgendwelche Bedeutung erlangt. Vor der
Anwendung des Friedmannſchen Präparates beim Men
ſchen wird in dem Bericht gewarnt, da der Erfinder es für
eine einwandfreie Nachprüfung nicht zur Verfügung ſtellt
und die dafür, auch durch Errichtung von Spezialheilſtätten
betriebene Reklame ſpreche geradezu gegen dieſes Prä
parat. Die chirurgiſche Behandlung der vorgeſchrittenen
Lungenſchwindſucht wird mehr und ſehr angewandt, kann
aber nur dann erfolgverſprechend ſein, wenn eine Seite
der Lunge noch verhältnismäßig geſund iſt. Aud

ung erhode durch ch e m Jſich noch im Verſuchsſtadium.
Der Bericht hebt die große Arbeit hervor, die geleiſtet

wird, um Kenntniſſe über die Natur, Verbreitung und über
die bei rechtzeitiger Erkennung oft mögliche Heilung der
Tuherkuloſe zu erhalten. Bedauert wird jevoch der Mangel
an Fürſorgeſchweſtern, die die Kranken in ihren
Wohnuſigen aufſuchen und ſie auf eine für ſie e ge
eignete und die Umgebung nicht gefährdende Lebensweiſe
aufmerkſam machen. Die Zahl der Schulärzte in
Deutſchland beträgt jetzt etwa 1200 bis 1500; ſie arbeiten
mit den Lehrern zuſammen. Das Heilverfahren der Kran
kenkaſſen, die Heilſtätten dieſer Anſtalten, ſowie derStädte,
des Roten Kreuzes uſw. haben ebenfalls erhebliche Erfolge
M oerktlſeſ deren Summe ſich in dem Rückgange derTuberkuloſeſterblichkeit am meiſten ausſpricht. e be
ſtehen zurzeit 149 Heilſtätten mit 15 278 Betten und 27Kinderheiſſtatten mit 1200 Betten, 19 weitere Heilſtätten

mit 1888 Betten für Knochen- und Gelenktuberkulo

che Be

e und liche Erfolge, ohne jedoch ſein eigentliches Ziel zu er
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114 Walderholungsſtätten. Lupuskranke ſind im Reich
insgeſamt 4009 vorhanden, wovon 958 für die Heilbehand-
lung in Betracht kommen. Für ſie beſtehen beſondere
Anſtalten.

Volkswirtschaftliches.
Die Anſiedlungskom miſſion hat die 200

Hektar große Staatsdomäne Jungen, Kreis
Schwetz, gekauft. Das Gut Wlokno mit Vorwerk Vo
rowiec bei Schokken, im Kreiſe Obornik, 731Hektar Flächen
inhalt, hat wie der „Kurjer“ berichtet der bisherige
Beſitzer Paul Zmidzinski an einen Herrn Sigismund
Wolſzlegier aus Leipzig verkauft, der es unter der Hand
an die Anſiedlungskommiſſton weiter verkauft hat. Der
Kaufpreis ſoll 800 000 Mk. betragen.

ESchiffahrtsſubventionen in Rußland.
Die Kommiſſion des Handelsminiſteriums zur Förderung
der nationalen Schifffahrt ſprach ſich e der Ein
führung von Prämien für ruſſiſche Reeder aus.
Es ſollen ſechs Kopeken für 1000 Tonnen gezahlt werden
an ruſſiſche Schiffe, die zwiſchen ruſſiſchen und fremden
Häfen verkehren, an iffe, die nur zwiſchen fremden
Häfen, an ſolche, die auf der Donau und ihren Neben-
un und endlich an ſolche, die zwiſchen den ruſſiſchen
Häſen an den verſchiedenen Meeren verkehren.

Mevrseburg und Amgegena-
11. Oktober.

Krüppelfürſorge durch handwerks-mäßige Ausbildun g. Vereine, die ſich mit Krüppel
fürſorge beſchäftigen, haben neuerdings eine lebhafte
Tätigkeit entſaltet, um Krüppel im Handwerk unterzu
bringen. Es geſchieht dies dadurch, daß Handwerkern, die
Krüppel zur Ausbildung bei ſich auſnehmen, eine Be
lohnung Und Auszeichnung zuteil wird. Zu dieſen Be
ſtrebungen nimmt jetzt das Handwerk in Ausführungen
Stellung, die wohl die Anſichten ſeiner amtlichen Vertreter
wiedergeben. Es wird ausgeführt, daß das Handwerk es
zwar der Hebung ſeines Anſehens nicht ſehr förderlich er
achtet, wenn ſeine Betriebe als Zufluchtsſtätten für halbe
Arbeitskräfte angeſehen werden, trotzdem aber will ſich das
Handwerk im Jntereſſe der armen Anglücklichen der Teil
nahme an dieſer Fürſorge nicht ganz verſchließen. Es
wird darauf hingewieſen, daß es nur wenigen Krüppeln
gelingen wird, wirklich die Rolle eines Vollhandwerkers
zu erringen; die meiſten werden auch dort nur Hand
arbeiter bleiben können. Außerdem iſt der Daſeinskampf
im Handwerk heutzutage hart, und die Vollkraft eines
Geſunden gehört dazu, ſich zu behaupten. Aus dieſem

e Jeute i Deren eigenenSrnsuhalten e nterſüchlng vor A derehre zur Bedingung gemacht. Denn nahezu alle Gewerbe
verlangen heute einen völlig geſunden Körperbau. Das
Handwerk hält es daher für zweckmäßiger, wenn Krüppel
ſich J den ungelernten Berufen, z. B. Schreiber, zu
wenden.

Aus vergangener Teit für unsere Zeit.
12. Oktober 1818.

Erfolgreiche Gefechte der Franzoſen bei Deſſan, Wörlitz
und Roslau. Napoleons Entſchluß vor Leipzig.

Noch an dieſem Tage, da ſich bereits der Ring um
ihn zu ſchließen begann, führte Napoleon den kühnen Plan
aus, in friſchem, kräftigen Vorſtoß gegen Blücher und
die Nordarmee die rückwärtigen Verbindungen derſelben
zu bedrohen und ſie dadurch zum Rückgang über die Elbe
zu nötigen. Der Kaiſer erzielte an dieſem Tage weſent

Grunde haben ſchon viele Handwerker, um ungeeignete

3 h 49 g a a l er kaxierte

Rerſebnrger Correſpondent“.
i.

reichen. Marſchall Ney mußte gegen Deſſau und Wörlitz
vorgehen. Bei Deſſau ſtießen die Franzoſen auf Tauen
tzien; deſſen Landwehr wurde von Panik ergriffen und
wälzte ſich in aufgelöſten Scharen in die Stadt zurück.
Bei Wörlitz vernichteten die Franzoſen das ruſſiſche Frei
korps Fiegener, was bei den Verbündeten ſelbſt mit Be
friedigung aufgenommen wurde denn dieſes Korps hatte
ſich durch ſeine grauſame Kriegführung (alle in ſeine
Hände fallenden Franzoſen wurden getötet) allgemein ver
haßt gemacht. Bei Roslau hatte Reynier ein erfolgreiches
Gefecht gegen die Diviſion Thümen. Am Abend dieſes
Tages ſtanden Macdonald bei Wittenberg, Ney bei
Deſſau, Marmont bei Delitzſch, die Garden und Latouc
bei Kemberg und Düben. Napoleon ſelbſt befand ſich in
Düben. Ein Blick auf die Karte zeigt, daß Napoleons
Truppen an dieſem Tage bedeutende Fortſchritte gemacht
und die Umfaſſungsbewegung Blüchers und des ſchwedi
ſchen Kronprinzen ſtark unterbrochen hatten; allerdings
war die rückwärtige Verbindung der Verbündeten noch
immer nicht bedroht. Jetzt kam von Murat die Nachricht,
daß die Hauptarmee im Anmarſch auf Leipzig ſei und er
ſelbſt dahin zurückkommen müſſe. Nun hielt es Napoleon
für richtig, die Unternehmungen gegen die Elbe abzu
brechen und ſeine geſamten Truppen um und in Leipzig
zuſammenzuziehen.

13. Oktober 1813.
Augſt des ſchwediſchen Kronprinzen, Blüchers richtige

Auffaſſung der Lage. Vorpoſtengefechte.
Während Napoleon ſeine Truppen bereits um Leipzig

zuſammenzuziehen begann und während Blücher im Hin
blick hierauf klüglich ſeine Maßnahmen traf, malte ſich
die kriegeriſche Lage wieder einmal in des ſchwediſchen
Kronprinzen Haupt in abſonderlicher Art. Ein Teil
der Truppen der Nordarmee war durch die ſiegreichen
Gefechte der Nordarmee derartig vom Schreck ergriffen
worden, daß ſie ſich bis Berlin zurückgezogen hatten. Der
Kronprinz ſah den ſiegreichen Kaiſer bereits in Berlin,
ſich ſelbſt flüchtend und von Schweden abgeſchnitten. Jn
zwei aufgeregten Schreiben teilte Bernadotte Blücher ſeine
Befürchtungen mit, verlangte von dieſem, er ſolle ſich mit
der Nordarmee vereinigen und er beſaß ſogar die Unver
frorenheit, zu verlangen, Blücher ſollte ſich unter ſeinen,
des Kronprinzen, Oberbefehl ſtellen. Das war denn doch
die Höhe fremdländiſcher Anmaßung. Es zeugt von
Blüchers abgeklärter Menſchenkennknis, daß er darob noch
nicht einmal grob wurde, vielmehr bezog er ſich auf
Schwarzenberg, deſſen Befehle er erwarte. Dieſer be
merkte denn auch in einem Schreiben vom ſelben Tage,
er freue ſich, „in einem ſo hochwichtigen Momente einen
ſo allgemein verehrten Feldherrn zum Nachbarn zu haben“.
Es iſt ſchon mehr humoriſtiſch: der Kommandierende der
Nordarmee, wie der der Hauptarmee konnten nichts und
tkaten nichts, beide maßten ſich an, im Range über Blücher
zu ſtehen und beide angelten krampfhaft um ſeine Hilfe

urteilte die age ebenſo kühl als ichkigapoleons Vorſtoß gegen die Elbe (fünfter
Zug gegen Berlin in hiſtoriſchen Werken genannt) als
einen Verſuch, der inzwiſchen mißglückt war und hielt
Gnejſenaus Vorausſage für richtig, daß in Kürze die
Entſcheidung bei Leipzig fallen werde.
An dieſem Tage hatte das Korps Klenau der Ver

bündeten bei Großpösng (in der Richtung guf Leipzig)
Kämpfe mit dex feindlichen Jnfanterie zu beſtehen es
waren dies gleichſam Vorpoſtengefechte der großen Leip
ziger Entſcheidungsſchlacht.
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Sonntag den 182. er. 1. im Aufſichtsbezirk gen I 835 ebw Pflaſter, Bedienung e Preise.d vormittags 9 Uhr Bord und Bruchſteine von den Babnböfen kerjeburg, Frankleben, o nan
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Aurr Je

Adolt Schäkers Nuchkolger

Der Brandmeiſter. ſoll zu 1, und 2. am Montag den 13. Oktober 1913, vormittags 9 Uhr Msrsohburg. Entenplan 7
im Gaſthof „Zur grünen Linde in Vgrleymree zu 8. am DienstaAuktion im Leihhauſe zcß 14. See r rer rer Ter be m äſtwet „Zum ken S

vprinzen“ in Por rrenberg geteilt vergeben werden. e Aftten her Der nicht Bedingungen im Termin. Kiesproben ſind zum Termin Spezial d eeeh
mitzubringee e n G d Welße enfels, den 9. Oktober 1913.

und Silberſachen, Kleidungs Der Vorſtand des Landesbangmts.

9 e n e eben Bnnen t t t biü S K, L jbinnen Jahresfrit in der a en anin a SDUro a eipz g
äKämmerettaſe in Empfang ge J Patentaninälte: 9ng. O. Sack. Drdng. F Spielmann.
Merſeburg, den 10. Okt. 1913.

Der Verwaltungsrat. Schmidt.
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Braut- und Erstlings-
Wäscheausstattungen

Ankertigung in eigenen Arhbeitsstuhen.
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ne et en r AktiengorellgohsttGeneralmusikdirektor Mikorey schreibt Die Persinaflügel vereinigen die Meagasburg Hamburg Dresden Leipzig

Zweigniederlass ung Merseburge
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Elektrotechniſches Inſtallationghuregu

Kntenplan 6 Fernruf Nr. 360empfiehlt ſich zur Ausführung

elektriſcher Licht-
und Kraftanlagen

zum Anſchluß an das Städtiſche Elektrizitätswerk.
Neuinſtallationen, Umänderungen,

Rücknahme von Gleichſtrommotoren.
A. Referenzen. Sach gemäße Bedienung.

Beleuchtungskörver modernen Stils.

S Braunskenn ViolekstennGpuchetche
J bekannt billig,

Hans Käther,
Markt 20.

sind die besten Strickganne

Leder- Handlung
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S allergrösster Auswahl e drei Spaten in Silberund weise Nachahmungen zurück.

91t0 Schömhure F. E. Steinbach, Leipzig
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Berzogen nach
Bahnhofſtr.

nehme v meinen Klavierunter
richt nach 15 jähriger erfolgreicher
Tätigkeit wieder auf.
Anmeldungen 12—1 Uhr erbeten.

Frau Marie Schneider
Nach mehrjähriger Tätigkeit

habe ich mich hier als

niedergel, A. Haarſtrich, Karlſtr. 29.

Privat. Unterricht
in Stenographie „Stolze-Schrey“
wird erteilt Lindenſtr. 3, 1 Tr.

Alle Krankheiten,
auch veraltete Fälle, be
ringe gewiſſenhaft, 18
ährige Erfahrungen,

Albrechtzhaturhellanstalt, Halle a.5

Beſ. Aug Albrecht Tel. 451.
Frauenkrankhelten

beh. Frau Luiſe Albrecht.
Ausgebildet von Dr. Thure

Brandt

Haltbarkeit ind unsere
weit und breit bekannten

II

getr. Massgarderoben),

Jeder Versuch lohnt!

Sacco- Anzüge
590 g50

Paletots
909 g00 1209 o.

Hosen
150 Z. 380

fragt u Gerell ich -Anrüge verleiten

von Mk. 1.50 an.
Kaufhaus für enrendelleidung

Halle a. S.,
Il lowhe I. Il
S Vorzeiger dieses Ingersts
erhält das volle Vahrgeld
3. Klasso zur ückerstattoer. V

Verein
für Feuerhestuttune

Sonntag den 12. Oktober

Beſuch der Ausſtellung
in Weißzenfels.

Abfahrt 2 Uhr 36 Min.
willkommen.

Gäſte
Der Vorſtand.

Evangel.
Arbeiter Verein.

Sgrnrag den 12. Oktober d. J.
abends 8 Uhr

Vortrags- Aben
im Reſtaurant

e Reichskrone. h
Thema:

der aus alter und reuer Kunst.

Referent: Herr Superintendent
Prof. Bithorn.

Desgl. Muſikvorträge aus alter
und neuer Zeit. Herr Lehrer
Berger.

Um recht zahlreiche Beteiligung
unſerer Mitglieder mit ihren Anwie der Mitglieder Upe i hritse g verkauft zu billigſten Tages

reiſen im ganzen und einzelnr
s Arbeiterinnen Vereins wird

ebeten. Liederbücher mitbringen

1. Ziehung 4. Kl. 3. Preuss.-Süddeutsche
(229. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 10. Oktober 1913 vormittags
Kat ode e Nummer ind vwet gleioh hohe Ge-
vwlnne gefallen, and war je einer auf die Losegleicher Nummer in den beſden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 192 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
389 404 592 781 [400] 808 45 78 1003 128 665

74 748 970 2149 78 517 7123 938 3531 78 665 4381
679 905 5039 175 217 38 95 988 G144 200 519 884 972
7387 936 80 8111 52 368 690 [400] 830 9611

16217 788 [3000] 85 [400] 842 9651 11209 16
474 561 811 25 [400] 908 12193 861 498 595 956
13107 229 637 895 14107 293 818 678 756 808 [400]
89 15211 480 45 688 67 827 937 16222 821 78 617
66 755 875 17220 29 657 83 182380 4083 529 641 727
809 88 999 19140 61 88 206 91 575 696 [8000]

20169 96 272 485 99 539 78 87 618 87 889 818
99 21488 515 695 702 5 881 916 77 22095 203 346
598 727 30 46 [400] 23226 451 929 96 24695 742
848 68 25125 581 98 818 28087 128 66 597 708 898
983 27598 614 907 63 84 28025 45 [400] 71 226 514
721 99 820 915 29264 877 789 889 934

30673 81089 568 769 967 32267 423 592 739
52 846 33006 186 382 497 708 930 39 34017 318
791 841 35014 195 322 99 434 94 885 92 [400] 36651
977 [18060] 37466 80 641 38089 222 85 39165
477 958

49018 470 700 77 811 41019 880 516 649 67 937
42562 661 880 908 15 43815 75 94 640 975 44156
207 24 70 414 50 [400] 45049 102 886 835 46222 702
47246 817 65 76 909 60 48020 150 68 758 49027 55
324 42 440 675 830 930

50348 406 724 51199 888 521 [400] 95 764 802
[500] 37 54 52434 53125 250 7831 54106 49 382 411
837 656 75 55882 [400) 986 56067 97 186 246 896
537 691 [400] 815 57029 307 719 957 58238 420 734
896 59560 633 715 802 66

69723 850 [400] 61014 127 29 84 822 63 558
715 62021 28 129 782 908 63047 216 447 822 [500]
G4063 6548 848 972 65111 12 72 75 488 798 68121
386 702 67496 827 68135 217 484 593 764 805 690659
847 750

760416 340 86 71118 407 606 813 72399 578 642
800 982 [1000] 72058 68 109 60 608 52 893 74602
996 75220 475 585 784 78267 393 98 535 77258 980
85 78238 63 70 451 751 965 79133 71 385 87 440
659 61 835

88079 161 75 308 695 848 925 78 81015 66 267
814 57 923 [400] 55 82005 283 304 55 449 570 872
83883 39 456 750 800 I400] 82 &4006 123 52 255
58 610 769 891 85024 56 201 40 362 780 901 91
88024 412 88 [500] 547 87290 541 628 56 61 778
913 88025 84 1857 235 52 62 820 90 89257 412 544
644 79 783 908

98232 84 532 58 891 91147 809 92040 130 82 298
871 81 6535 786 892 93153 866 458 574 719 800 5
94908 106 93 719 [400] 932 40 74 99525 612 928 98612
35 890 999 97588 796 817 98204 347 509 9837 88019
111 81 427 80 807 [400] 48 907

109227 361 62 441 595 646 701 46 191039 427
660 730 800 24 26 1020565 286 475 987 103081 174
396 405 667 795 818 104048 123 45 422 [400] 691
835 56 87 979 [400] 198062 117 923 476 687 799 985
I6GSs052 72 870 167346 940 168735 169000 381
449 702 991

1. Ziehung 4. I. 3. Preuss. -Süddeutsche
(229. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 10. Oktober 1913 nachmittags
Aur Jede gezogene Nummer alnd e wei lein hons Se
inns getailen, und rar je einer auf die Loseglelcher Nummer in den delden Abtellengen I und II

Nur die Gewinne über 192 Mark sind den betreffenden
Yummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Fachdruck verboten.
164 575 652 760 805 86 1075 150 234 825 2141

404 94 579 667 96 862 964 3179 217 342 456 71 562
668 748 80 805 [400] 994 4076 577 765 835 S5146 282
497 654 87 6301 721 42 908 20 7636 42 856 8060 229
765 839 S471 965

IG0o79 235 [1000] 311 26 72 892 998 11120 512
642 99 720 12207 891 506 18084 562 610 47 935
14074 199 282 826 462 64 93 642 810 12 18292 518
689 [500] 938 18475 656 750 17193 853 990 [800]
13165 274 469 510 87 97 990 19853 [1000] 947

985 27835 41 43 519 950 23126 282 84 99 334
68 3939 705 6 8879270 447 534 772 31281 [3000] 491 850 82107

542 89 674 753 48773 864 74 84254 873 435 67 591
648 994 33083 100 253 372 649 88029 54 259 479 610
700 87049 345 497 564 819 27 [400] 949 38588 735
53 855 932 95 28222 861 683 888

4G080 413 518 819 96 41998 42402 988 43257
518 44250 860 514 697 45078 181 346 672 [400] 90
460954 92 47135 241 653 521 784 848 979 421467 300
38 39 416 30 821 42556 7883 61

50481 780 879 51095 144 813 432 46 43 992 94
52306 438 593 634 787 53140 212 478 54007 317
709 51 822 41 53218 489 56353 55 99 434 567 820
92 57341 483 534 873 58009 134 83 309 51 421 640
777 78 832 59026 98 230 312 608 29 8565 58 981

60112 15 64 588 672 61091 247 99 401 62085
18s 869 428 [400] 63172 895 485 87 921 82 G4041 440
663 707 952 Gs184 [1000] 250 645 82 787 892 988
G6838 919 77. 67892 493 577 [400] 616 84 785 55 910
51 G3434 600 803 &9194 229 801 40 [1000] 468 78 580
782 859 98 98

760352 746 892 71050 69 448 538 796 919 76
72090 662 80 920 73214 47 408 28 600 878 74060
590 809 87 918 75052 109 286 78 581 612 [400] 94
76185 311 17 630 72 875 98 942 77162 98 478 749
78079 166 274 724 834 981 79631

80208 26 484 614 828 941 665 79 81094 188 254
808 405 664 734 980 82116 297 517 85 93381 432
564 673 850 84398 680 724 825 47 58 973 85020
128 90 92 289 387 538 851 909 88390 494 542 87009
408 635 734 817 89 970 88124 6577 684 718 861 [400]
947 89013 19 878 606 14 745 49 865

S0815 572 828 42 74 91140 847 68 [400] 581
819 84 92263 66 395 556 93031 534 629 65 94237 324
737 902 5 S5108 203 [400] 37 638 450 96684 [400]
652 965 87175 88 459 709 94 93006 23 34 [400] 88
254 98006 854 76 634 912

166055 421 1500] 511 191017 138 487 588 747
[5000] 881 162228 70 318 63 923 24 68 1603053 181
418 5899 907 72 194181 49 284 459 570 671 888
1051738 534 41 737 935 198682 288 [500] 451 6528
671 107252 827 488 631 788 41 199084 720 834
703026 298 434 633 707

T 19208 516 111176 285 885 907 89 112019

110021 268 327 479 697 851 997 111016 2914 688
718 112217 542 845 113095 115 286 463 916 76
114367 676 948 115298 116447 73 588 664 87 [400]
991 117224 303 84 488 74 689 [1000] 772 118039
W 492 720 87 814 63 916 119424 29 568 737

5

1209421 48 685 90 748 80 808 121542 788 833
36 941 122257 98 407 812 [49009] 920 88 123052
274 334 742 67 838 926 124460 753 [500] 125562
830 92 94 126210 3834 45 497 548 52 617 24 127078
179 204 341 594 671 832 44 89 [400] 128083 302
37 478 515 17 645 750 128063 240 355 63 82 748 874

139161 337 49 404 98 562 82 755 896 131480
591 700 73 844 [500] 55 132077 108 73 [500] 88
299 458 530 76 133054 151 134253 [400] 60 63 310
596 602 918 29 135000 122 396 429 767 933 138145
376 521 48 63 606 88 839 137160 84 [500] 835 443
e 351 589 968 138020 [400] 627 [400] 44

140046 724 921 76 141015 38 115 442 723 [8000]
72 142457 528 779 143084 79 328 29 1440945 188
584 965 7383 880 901 79 145193 527 770 89 908 146012
126 58 251 85 526 621 868 985 147080 86 818 417
947 148208 58 88 [1000] 149098 217 813 491 [400]
621 933

150057 64 [500] 98 261 435 694 788 804 902 48
151055 104 826 569 152084 470 550 848 158048
162 [400] 701 85 94 823 47 154150 81 808 158809
586 669 716 46 98 [400] 978 80 156166 97 227 445
81 985 157447 74 634 I58409 10 17 517 158348 417

160247 90 517 24 61 607 755 97 900 81 72
161061 182 421 33 98 628 88 708 62 162287 782 92
932 47 1G8060 392 487 684 [400] 638 52 785 1864380
485 679 165077 91 426 75 521 34 678 752 816 991
168174 452 [500] 829 44 167160 240 524 928 55
168068 260 98 428 36 738 1IG8058 314 498 652
926 [10001

170007 25 92 [400] 299 331 528 654 797 171134
79 285 6538 737 70 172041 184 448 612 29 173136
458 852 500]. 174612 28 89 727 66 840 175089 287
389 178038 251 404 79 87 508 918 57 177058 150
65 611 20 874 178196 560 626 80 923 179050 94
149 92 595 948

180845 676 813 181567 658 714 825 917 182043
46 398 [400] 439 577 768 807 84 [500] 932 183401
[400] 696 [400] 817 184238 357. 470 795 1I85476 99
514 55 655 803 82 188267 880 889 71 137670 718
50 992 [400] 183632 92 782 895 189129 82

198078 202 391 411 790 191098 567 779 192144
[500] 417 593 783 928 69 193510 19 835 47 75 79
194516 724 86 195181 307 664 833 909 14 19 188181
367 835 197315 572 678 183104 938 85 531 94 [400]
198229 46 68 996

250027 82 125 309 70 728 [500] 74 81 820 912
291045 802 77 95 419 925 80 292077 155 442 60 878
922 293178 4485 548 620 856 946 83 294072 155 63
625 684 778 299079 [400] 97 178 267 791 28224
440 628 8340 53 [5000] 297206 340 70 480 874 8928
268213 24 318 71 449 628 78 785 800 27 288004
825 404 58 563 64 621

216287 353 413 41 71 538 907 87 21 1228 387
458 521 70 883 212006 114 438 539 643 931 212125
329 70 409 630 44 89 90 895 214202 352 456 647
796 958 215108 218 218033 40 209 80 355 591 745
217108 836 846 [400] 218198 518 788 955 2189071
211 87 97 [500] 522 695 765 88 91 919 s

229082 98 449 604 42 50 221027 277 350 582
664 705 89 [400] 805 222029 1834 [400] 272 308 441
58 83 824 981 228062 208 546 888 98 224188 233
318 78 562 688 51 225070 140 264 897 705 228068
99 394 417 579 682 887 44 965 227118 [1000] 88 270
498 886 940 46 2283800 629
190 325 451 727 54 909 113181 437 516 600 97 947
I 74180 2985 518 85 639 71 780 818 1139273 801
401 657 705 833 11472 533 87 633 117027 228 579
648 910 44 118157 715 118089 155 208 16 34 63
421 61 587 86 [100 957

[400 722 845 14001 122242 4170 989
257 777 824 907 14 124122 650 813 125151 229
86 390 417 651 63 985 80 126253 88 308 405 18 553
787 988 127094 6658 85 720 829 123105 95 288 97
326 527 6830 129026 39 97 [1000] 270 304 89 93
418 645

130012 112 418 535 131388 503 601 828 132033
582 899 132386 480 619 764 134148 258 86 6549
67 627 920 45 135467 548 75 890 136464 87 515
48 624 68 779 833 187063 80 176 347 470 554 682
793 959 188277 804 87 406 49 [400] 65 528 611
139182 216 300 33 582 679 754 346

149224 400] 348 91 524 903 141018 108 819
67 71 [500] 501 651 990 142020 88 88 128 201 31
431 940 78 89 143326 861 144179 489 921 59
145461 75 608 712 861 148390 665 [400] 612 147141
288 842 780 1448170 420 582 738 65 920 64 94
149337 434 55 84 644 [500] 935

159110 55 95 98 213 475 615 [30900] 34 7414
I51272 668 901 83 152054 85 209 563 655 53 787 939
153175 39 299 881 723 154209 888 L 0090 133
46 77 647 811 998 155070 400 548 747 61 95 894
157091 98 147 230 93 [1000] 834 489 51 519 44
938 15149 804 9 65 750 159169 296 385 99 589
783 842 81 910 58 90

IS9160 353 679 825 993 121183 85 327 41 83
454 542 44 798 832 951 152280 [1000] 62 838 423
60 550 738 888 163385 453 184077 178 541 688
712 185028 165 3680 840 186623 617 902 45 56 95
187444 [400 63 [400] 635 795 908 163062 888
502 169409

17000 433 773 804 92 171083 91 432 509 632
768 959 772002 488 515 764 909 834 172015 97 215 39
327 51 84 676 831 941 174080 [400] 587 649 749
63 903 15 19 175180 551 907 16 47 176208 632
177160 [400] 228 450 [400] 77 178238 393 567 741
938 179168 208 620 50 924 26

189072 90 [5000] 101 261 467 561 828 1819832
884 907 122227 76 490 659 94 819 966 80 97 [400]
183012 176 4s3 [400]. 74 95 570 184416 531 [400]
817 135035 66 117 218 62 85 896 697 715 929 186039
46 5806 607 708 831 94 99 187007 107 283 734
[29000] s6 188110 329 489 529 716 I[500] o88
189020 40 47 88 161 841 74

109026s8 638 762 910 191286 395 439 555 609
55 192068 58 172 286 97 849 700 82 193325 550
931 194214 47 65 365 687 195088 173 314 40 455
580 701 976 96 196086 51 80 108 71 299 822 478
694 187529 658 198135 58 84 214 438 772 849
1989231 [500] 92 708 806

2902038 412 836 919 201160 543 639 787 929
292884 689 853 938 203188 302 46 472 644 788 924
204021 105 69 305 647 714 78 922 295298 [400] 588
925 206579 798 811 207649 94 293106 28 295 873
87 99 440 209211 691 781 934

219076 95 851 592 [400] 663 935 211276 [s5000]
92 347 414 502 609 212569 70 218185 247 63 70 91
394 475 214067 25 223 653 758 860 96 213062 13
269 311 759 996 216079 104 278 603 63 822 a
217052 302 834 218024 133 66 818 53 404 75
219135 302 61 596

228292 660 708 [400] 849 221088 32 2983 439
614 62 90 57. 63 222012 289 886 634 223925
224086 499 225072 185 262 89 451 709 853
516 99 887 75 944 227004 595 605 1500] 842
229089 323 655 57 96 818 932

o

MMEIIIlewerts Hewveburg,

Donnerstag den 16. Oktober
abends 6 Uhr

C
in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“.

Tagesordnung:
Punkt 1. Reviſores-Wahl.
Punkt 2. Verſchiedenes.

Der Schriftführer.

Sport Verein
Kötzſchen.

Sonntag den 12 Oktober 1918

1. Stiſtungsfeſt
verbunden mit Preiskarſa, Preis
ſchießen, Preis Kingſtechen und
Preiskegeln. Von nachmittags3 Uhr an Vallmuſik, abends 8 ühr

Preisreigenſahren, 9 Uhr Preis
vertetlung. Hierauf:

Feſthall. W
Der am ſtärkſten erſchienene

Verein wird prämiiert.
Dazu ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

C. O. Ford
Koenntag den 12. d. M., von

nachmittags 3 Uhr und abends
8 Uhr an

Tänzchen
im Neuen Schützenhaus“. Dies
allen unſeren Freunden und
Gönnern zur Nachricht.

Der Vorſtand.

GEesellgchuſts Verein

„Euterpig“
(gegründet 1894)

feiert Sonntag den 12. Okt.
1913 in den neurenovierten
Räumen des Etabliſſement
„Caſino“ ſein

240. 6tiftungsfeſt.

Zur Aufführung gelangt:

Bewonnens Herzen
oder

Nord und Sücd.
Volksſtück mit Geſang in
z Akten von Hugo Müller.
Muſik von Bial. Spielzeit

im Jahre 1870.

Hierauf: Ball.
Nachmittags von 8 Uhr an

Tänzchen.
Unſere werten Freunde

und Gäſte, welche mit Ein
ladung übergangen ſein
ſollten, ſind hiermit herz
lichſt eingeladen. Es wird
gebeten, die Spielordnung
mitzubringen.

Der Vorſtand.

S

C. Ambrovia
hält Sonntag den 12. Oktober,
von nachmittags 8 Uhr und
abends 8 Uhr an ſein

G Tänzchen

ä nd herzlich willkommen.le Kus her Der Vorſtand.

Achtung!
Prima Speiſe Kartoffeln,

Achtung!

Magnum bonum,
do date, Induſtrie

gus G. Ringel, Brübl 6.

Irmler, Poerster.

Gr. Ulrichstr. 33/34.
Kauf. NMiete,

Flügel 77 Pjianinos u willkommen
Blüthner Steinway, Ibach, Peurich,

B. Dölll, Halle a.
Tel. 6835.

im „Thüringer Hof“ ab. Freunde
und Gönner des Vereins ſind

Der Vorftand.

Atzendorf.
Sonntag den 12. Oktober

ladet zum
W Zanzvergnügen Wachte gu
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